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Christian Pfluger 
im Gespräch mit 
Raffael Dörig 
und 
Michael Hiltbrunner— 


RD: Wie sind die Welttraumforscher zu dir gekommen oder du zu den Welttraumforschern? 
CP: Ich hatte eine erste Kassette aufgenommen, die ich aber nicht als 
Christian Pfluger veröffentlichen wollte, sondern unter einem Projekt- 
namen. Ich war wie jeden Sommer bei meiner Grossmutter in Deutschland 
in den Ferien. In einer Fernsehzeitschrift gab es ein Bild mit dem Titel 
«Der Weltraumforscher Soundso und seine Frau». Mich hat das Wort fas- 
ziniert, und es passte in eine Reihe aktueller deutscher Bandnamen wie 
The Wirtschaftswunder oder Deutsch Amerikanische Freundschaft, Ein 
paar Tage später kam mir die Idee für die Ergänzung mit dem zweiten «t», 


Das war am 14. Juli 1981. 


MH: Du warst ja unglaublich jung, 18-jährig. War das dein erster Schritt in die 


künstlerische Autonomie? 
CP: Ich hatte 1979 schon den Vorkurs der Kunstgewerbeschule gemacht. 


Zur selben Zeit hatte ich mich mit meinem Schulfreund Alex Macartney, 
der später Comiczeichner wurde, für Surrealismus und Dadaismus 
begeistert. Wir haben eigene Collagen, Lautgedichte, sogar Aktionen in 
Stäfa gemacht. Wir haben sozusagen unseren eigenen Surrealismus 
etabliert und damit unsere Umgebung ziemlich vor den Kopf gestossen, 


MH: Wie habt ihr euch informiert auf dem Land in den 1970er Jahren? 
CP: Etwas vom Ersten war ein Poster von Ex Libris mit einem Motiv von 


Rene Magritte. Von da ging es weiter, wir lasen auch das Surrealistische 


Manifest und so weiter. 


RD: Kunst kam eigentlich als Pop zu dir, als Poster. 
CP: Ja, und auch in der Popmusik selbst, für die wir uns begeisterten, 
war auf den Covers eine Bildwelt, die vom Surrealismus beeinflusst war. 
Die Illustratoren haben sich ja in der Kunstgeschichte bedient, zum 


Beispiel bei Magritte. 


MH: Du hast von 1981 bis 1985 die Fotoklasse der Kunstgewerbeschule besucht. 


Wurde dort das Welttraumforscher-Projekt wahrgenommen? 
CP: Ja, als störendes Element ... Wer die Fotoklasse besuchte, hatte sich 


am hohen Ethos des Berufsfotografen zu orientieren. Ich war jünger als 
die meisten Mitschüler, die wussten, dass sie Fotografen werden wollten. 
Ich kam anfangs damit nicht klar, hatte auch Mühe mit Zürich und den 
coolen Leuten. Es war die Zeit der 8oer-Bewegung mit ihrer extremen 
Polarisierung. Die Schülerschaft der Fotoklasse traf sich zu Voll- 
versammlungen, an denen diskutiert wurde, wie man einen Lehrer los- 


werden könnte. Das lag damals ausserhalb meiner Vorstellungskraft. 
Die Gründung der Welttraumforscher im ersten Jahr an der Fotoklasse 
war wohl auch eine Art Fluchtbewegung. 


MH: Wusstest du damals schon, dass das Projekt in Richtung Fantastik gehen wird? 
CP: Es gab für die Welttraumforscher keinen Masterplan. Es war immer 
eine Spielwiese, eines hat sich aus dem anderen entwickelt. Ich war 
auch nicht so zielgerichtet, beispielsweise auf die Veröffentlichung 
einer Platte. Ich fand meine Songs nicht gut genug, hatte noch nicht 
das Selbstbewusstsein. 


RD: Aber doch hast du angefangen, Kassetten zu veröffentlichen. 
Was hat das bedeutet? 
CP: Seit Mitte der 1970er Jahre gab es die sogenannte Kassettentäter- 
szene. Leute nahmen mit einfachen Mitteln, etwa den damals neuen 
Vierspur-Recordern, Kassetten auf und vertrieben diese. Das waren 
viele, die nie eine Platte hätten machen können, aber plötzlich traute 
man sich und veröffentlichte Kassetten. Aus Berlin kam dazu der Begriff 
«Geniale Dilletanten», Da konnte man einfach mitmachen. Eine Platte zu 
machen war damals sehr teuer, nur schon das Studio. Wäre man mit den 
Heimaufnahmen zum Plattenpressen gegangen, hätten die einen nur 
gross angeschaut. 
Die Musikzeitschrift Sounds aus Hamburg spielte eine wichtige Rolle, da 
sie auch Kassettenkritiken veröffentlichte. Es gab auf Kassetten spezia- 
lisierte Vertriebe, die auch meine Musik verkauften. Es gab ein Netzwerk, 
in dem es zudem selbstverständlich war, dass man Antwort bekam, 
wenn man etwas verschickte - es lief ja alles über Briefe. Das war alles 
weit weg vom Musikbusiness, ein kleines Gärtchen, aber sehr offen und 
kommunikativ. 


RD: Welche Auflagen hatten diese Kassetten? 
CP: Etwa 50, alle einzeln kopiert, von Hand Etiketten aufgeklebt und so 
weiter. 


RD: War der Bezugspunkt von Anfang an Deutschland oder gab es ın der 

Kassettentäterszene auch Schweizer? Und wie standest du zur Zürcher 

Postpunkszene? 
CP: Die Kassettenszene war recht international. Ich hatte aber ohnehin 
einen Deutschland-Bezug, meine Eltern sind Deutsche. In der Schweiz 
hatte man immer etwas höhere Ansprüche. Dilettantismus und Kassetten 
fand man weniger gut. Man hat erst etwas realisiert, wenn es richtig gut 
war, und wollte dann auch gleich eine Platte machen. In Deutschland 
hat man sich mehr getraut und einfach losgelegt - dabei wurde natürlich 
auch viel Schrott produziert. Kassetten, die mit einer gewissen Unschuld 
und Dilettantismus gemacht wurden, gab es in der Schweiz nur in der 
Provinz, z. B. Kleine Lügen aus Rothrist. Dann gab es den Calypso Now 
Vertrieb von Hotcha in Biel, der auch sehr gut war. Aber die Schweiz war 

wohl nicht ein typisches Kassettentäterland. 


RD: Dein Leitspruch «Wir arbeiten mit dem, was wir haben, und nicht mit dem, 
was wir gerne hätten», war also in der Schweiz weniger verbreitet. 
CP: Der Hang zum perfekten Produkt in der Schweiz hat den Leuten oft 
den Weg versperrt. 


MH: 1989 hast du dann doch eine erste Platte gemacht, 
CP: Das hat sich organısch ergeben. Es wurde damals bezahlbarer, 


und ich arbeitete als Tontechniker am Schauspielhaus Zürich, wo ich die 
Masterbänder machen konnte. 


MH: Du hast dann gleich mehrere LPs kurz nacheinander veröffentlicht. 

Du standest nach dem Ende der Kassettentäterszene aber ziemlich allein da 

mit diesem grossen, aussergewöhnlichen Projekt. 
CP: Ich stand die meiste Zeit ziemlich alleine da, gerade anfangs 
der 1990er Jahre. Das Projekt wurde nur als exotisch wahrgenommen 
- ein Eremit, der ausserhalb steht. Die Akzeptanz war zeitweise sehr 
gering, selbst in meinem engsten Umfeld, aber dann gab es auch wie- 
der Wellen des Interesses. 1997 kam plötzlich aus Hamburg eine 
Anfrage für ein Konzert und dann für eine Remixplatte. Ende der 1990er 
Jahre begann auch eine Phase, in der sich junge Bands auf die 
Welttraumforscher bezogen. Ich bekam zum Beispiel ein Fan-Tape von 
Mouse on Mars. Die paar Platten, die in Köln oder Hamburg landeten, 
fielen also offenbar auf fruchtbaren Boden. In Hamburg musste ich 
ohnehin nie etwas erklären, da passen die Welttraumforscher hin. 
Ich habe dort auch eine zeitlang gelebt. Zürich blieb aber ein hartes 


Pflaster. 


RD: Du hast aber einfach immer weitergemacht, unabhängig vom Zeitgeist. 
Hast du nie ans Aufhören gedacht? 
CP: Es gab Zeiten, in denen ich ans Aufhören dachte, aber ein Vorteil ist, 
dass das Projekt verschiedene Aspekte vereint: Wenn ich nicht viel 
Musik gemacht habe, habe ich mehr geschrieben oder gezeichnet. In 
erster Linie hat es aber einfach eine Eigendynamik entwickelt. Solche 
Kunstfiguren bekommen ein Eigenleben - man kann sie nicht mehr 
ignorieren, als wären sie niemand. Man kann nicht mehr einfach so auf- 
hören. Die Freude, dass etwas besteht und weiter besteht, ist sehr 
menschlich. Das Wesentliche war auch nie, was die anderen denken, 
sondern dass es für mich interessant blieb, 


RD: Du betreibst auch deine eigene Geschichtsschreibung mit Rückgriffen 

ins Archiv und einem eigenen Wörterbuch der Welttraumforschung, das bereits auf 

über 150 Einträge angewachsen ist. 
CP: Das Archiv wurde mit den Jahren auch zur Inspirationsquelle. 
Ich kann altes Material wieder neu entdecken und neu interpretieren. 
Es wurde mit der Zeit Teil des Ganzen. Ich habe zum Beispiel einige 
Male ein unveröffentlichtes Programm zehn Jahre später heraus- 


gebracht. 


MH: Deine Liedtexte und Musik entstehen sehr spontan. 


Der Akt des Kreierens ist ein Vorstossen ins Leere. 
CP: Es ist wohl kein Zufall, dass das Projekt das Forschen im Namen 


trägt. Das Forschen und Experimentieren ist zentral. Ich mag eine Platte, 
wenn sie das Resultat einer Forschung ist. Das kann auch mal miss- 
lingen, aber als offenes Konzept ist es viel interessanter als das Streben 
nach der «perfekten Platte». Meine Stücke sind nicht berechnet oder 
geplant. Da bin ich wieder dem surrealistischen automatischen Schrei- 
ben nahe. Es ist extrem wichtig, nicht alles unter Kontrolle zu haben. 
Das Unbekannte muss einen positiven Wert haben. 


MH: 1989 hast du dann doch eine erste Platte gemacht. 
CP: Das hat sich organisch ergeben. Es wurde damals bezahlbarer, 
und ich arbeitete als Tontechniker am Schauspielhaus Zürich, wo ich die 
Masterbänder machen konnte. 


MH: Du hast dann gleich mehrere LPs kurz nacheinander veröffentlicht. 

Du standest nach dem Ende der Kassetlentälerszene aber ziemlich allein da 

mit diesem grossen, aussergewöhnlichen Projekt, 
CP: Ich stand die meiste Zeit ziemlich alleine da, gerade anfangs 
der 1990er Jahre. Das Projekt wurde nur als exotisch wahrgenommen 
- ein Eremit, der ausserhalb steht, Die Akzeptanz war zeitweise sehr 
gering, selbst in meinem engsten Umfeld, aber dann gab es auch wie- 
der Wellen des Interesses, 1997 kam plötzlich aus Hamburg eine 
Anfrage für ein Konzert und dann für eine Remixplatte. Ende der 1990er 
Jahre begann auch eine Phase, in der sich junge Bands auf die 
Welttraumforscher bezogen, Ich bekam zum Beispiel ein Fan-Tape von 
Mouse on Mars. Die paar Platten, die in Köln oder Hamburg landeten, 
fielen also offenbar auf fruchtbaren Boden. In Hamburg musste ich 
ohnehin nie etwas erklären, da passen die Welttraumforscher hin. 
Ich habe dort auch eine zeitlang gelebt. Zürich blieb aber ein hartes 
Pflaster. 


RD: Du hast aber einfach immer weitergemacht, unabhängig vom Zeitgeist. 
Hast du nie ans Aufhören gedacht? 
CP: Es gab Zeiten, in denen ich ans Aufhören dachte, aber ein Vorteil ist, 
dass das Projekt verschiedene Aspekte vereint: Wenn ich nicht vie! 
Musik gemacht habe, habe ich mehr geschrieben oder gezeichnet. In 
erster Linie hat es aber einfach eine Eigendynamik entwickelt. Solche 
Kunstfiguren bekommen ein Eigenleben - man kann sie nicht mehr 
Ignorieren, als wären sie niemand, Man kann nicht mehr einfach so auf- 
hören. Die Freude, dass etwas besteht und weiter besteht, ist sehr 
menschlich. Das Wesentliche war auch nie, was die anderen denken, 
sondern dass es für mich interessant blieb. 


RD: Du betreibst auch deine eigene Geschichtsschreibung mit Rückgriffen 

ıns Archiv und einem eigenen Wörterbuch der Welttraumforschung, das bereits auf 

über 150 Einträge angewachsen ist. 
CP: Das Archiv wurde mit den Jahren auch zur Inspirationsquelle. 
Ich kann alles Malerial wieder neu entdecken und neu interpretieren. 
Es wurde mil der Zeit Teil des Ganzen. Ich habe zum Beispiel einige 
Male ein unveröffentlichtes Programm zehn Jahre später heraus- 

gebracht. 


MH: Deine Liedtexte und Musik entstehen sehr spontan. 

Der Akt des Kreierens ist ein Vorstossen ins Leere. 
CP: Es Ist wohl kein Zufall, dass das Projekt das Forschen im Namen 
trägt. Das Forschen und Experimentieren ist zentral. Ich mag eine Platte, 
wenn sie das Resultat einer Forschung Ist. Das kann auch mal miss- 
lingen, aber als offenes Konzept ist es viel interessanter als das Streben 
nach der «perfekten Platte». Meine Stücke sind nicht berechnet oder 
geplant. Da bin ich wieder dem surrealistischen automatischen Schrei- 
ben nahe, Es Ist extrem wichtig, nicht alles unter Kontrolle zu haben. 
Das Unbekannte muss einen positiven Wert haben. 


MH: Es gibt aber immer die Klammer des Kosmos der Welttraumforscher. 

Du hast irgendwann begonnen, auch längere Texte zu den Welttraumforschern zu 

schreiben, die sich an der fantastischen Literatur orientieren, beispielsweise an 

Paul Scheerbart, und so die Einzelteile zu einem Gesamtkosmos zusammengebracht. 
CP: Das übergreifende Grundkonzept - kindliche Weltallmusik, verbun- 
den mit den Planeten - gibt es schon seit der zweiten Kassette 1982. 
Dagegen war die erste Kassette eher noch ein Sammelsurium. Über die 
Jahre schafft das Projekt seine eigenen Voraussetzungen. Es ist zwar 
immer noch alles offen, aber es steht natürlich in Beziehung zum Output 
der letzten dreissig Jahre. Es ist wichtig, etwas zu setzen und etwas 
offen zu lassen, Es soll nicht beliebig sein. Mir gefallen poetische Titel, 
die im weitesten Sinn etwas mit allen Liedern zu tun haben. Viele 
Verbindungen zum Welttraumforscher-Kosmos entstehen ohnehin in 
den Köpfen der Hörer. 


MH: Du sprichst von kindlicher Weltallmusik. Aber das ist ja nicht einfach eine 

heile Kinderwelt. Der Song Kleines Mädchen beginnt mit einer Wiese, Blumen, 

der Sonne, dann wechselt es zur Nacht, zum Meer, dann schwimmt die Seele, 

Das lässt mich an die Decadence, auch an Maeterlinck oder Crowley denken. 
CP: Auf diesen Liedtext werde ich immer wieder angesprochen, Es 
stecken sicher Motive drin, die wichtig sind für die Welttraumforscher: 
Die Wiese, der Sommer als Ort des Bekannten, Schönen, Erfüllten, 
das aber nicht existieren kann ohne das Unbekannte, das Gefährliche. 
Mit kindlich meine ich auch nicht naiv. Das Kinder-Bewusstsein ist viel 
mehr Gefahren ausgesetzt als das erwachsene. Die Kinderwelt ist eine 
unheimliche, und Kinder wollen das ja auch. Sie wollen nicht nur den 
Teddybären, sondern auch die Monster. 


MH: Ist das Kind der ideale Forscher, weil das Unbekannte selbstverständlich ist? 
CP: Das Kind ist den Gefahren ausgeliefert, aber ein Forscher braucht 
Souveränität. Der ideale Forscher ist der, der den Zustand des Kindseins 
wieder abrufen kann, nicht verklärend. 


RD: «Wie ein altes Kind» beginnt der Song Leguan Rätselmann. 
CP: In der Märchenwelt wären das die Zwerge, die sind ja alte Kinder. 


MH: Du hast das Projekt ohne Kunstanspruch gestartet, als Pop, aber mit der Zeit 

eine künstlerische Praxis entwickelt. Wie ist dein heutiger Umgang mit Kunst? 
CP: Kunst war schon in der Anfangszeit wichtig, der Surrealismus und 
die Neuen Wilden. Im Bereich der Kunst habe ich eine Ausbildung 
absolviert, die Fotoklasse, Bei der Musik dagegen beschränkt sich 
meine Ausbildung auf ein halbes Jahr Gitarrenstunden, Die visuelle 
Seite war im Projekt immer wichtig. Es gab immer die Musik, die Texte 
und das Cover, das ich gezeichnet habe. Die Historisierung von aussen 
in Form einer Ausstellung in einem Kunstraum ist für mich wie ein neues 
Forschungsfeld. Das gehe ich an wie einen neuen Song, einfach in 
Teamarbeit mit den Kuratoren. 


MH: Du hast immer das meiste selbst gemacht: Musik, Texte, Zeichnungen, Vertrieb. 
In der Zusammenarbeit mit Kuratoren gibst du etwas von der Kontrolle ab. 
CP: Damit hab ich kein Problem. Mein Projekt ist ja nicht autistisch. 
Es ist vielleicht oft sehr solistisch, aber immer auf Kommunikation 
angelegt. 


MH: Dann war das erste Tape wie ein Brief? 


CP: Eher wie ein Geschenk, das Angebot, durch eine Tür zu gehen 
und etwas kennenzulernen. Das Ziel war immer, den Leuten Freude 
zu bereiten. Die Freude ist der ultimative, universelle Zustand, um zu 
Fortschritt zu gelangen. 


RD: Aus dem Selbermachen der Kassetten ergab sich das Spartenübergreifende 

mit Musik, Text, Bild. Du hast unterdessen aber auch eigenständige 

Zeichnungsserien begonnen. 
CP: Der Bretzelberger Bilderbogen ist der erste Bilderzyklus, begonnen 
1984. Das ist ein eigenständiges Werk, wie eine Kassette. Zwei Jahre 
späler habe ich das erste Buch geschrieben. Es hat den Titel Binıka und 
erzählt die Geschichten zur gleichnamigen Kassette. Die verschiedenen 

Medien bedingen und befruchten sich gegenseitig. 


RD: In deinem Kosmos gibt es keinen Masterplan, aber es gibt 

wiederkehrende Themen, Bezüge zu Genres. In Welt-Traum steckt ja der 

inner und der outer space. Zum inner space, zum Traum, passen die 

angesprochenen Bezüge zum Surrealismus und zur Fantastik. 

Wie steht es denn mit den Bezügen zum Weltraum und zu Science Fiction? 
CP: Ich bin im Raumfahrtzeitalter gross geworden. Die Mondlandung ist 
eine meiner ersten Erinnerungen, später habe ich viele Bucher darüber 
gelesen. Ich halte die Mondlandung nach wie vor für das grösste 
Ereignis aller Zeiten. Mich faszinieren der Projektcharakter und der 
Vorstoss ins Unbekannte, Die Astronauten wussten beispielsweise 
nicht, ob sie mit der Mondfähre nicht einfach im Staub einsinken. Dass 
die Raumfahrt nicht weiter fortschritt, finde ich sehr schade. Man hätte 
Mitte der 1980er Jahre auf dem Mars sein können. Ich bin mit den Welt- 
traumforschern bereits weiter gegangen: Sie bereisten unter anderem 

den Mars. 


RD: Deine Weltraum- und Welt-Traum-Bewohner kommen in friedlicher Mission. 

CP: Jetzt kommen wir auf ein sehr spekulatives, gefährliches Feld 
zu sprechen, nämlich ausserirdisches Bewusstsein. Da gibt es viel 
Scharlatanerie, und es wird gesellschaftlich belächelt. Das erstaunt 
mich nicht - vielleicht müssen wir noch tausend Jahre warten. Es ist 
aber klar, dass es ausserirdisches Bewusstsein gibt. Das ist das grösste 
Unbekannte, das uns noch bleibt. Es zu entdecken, liegt weniger an 
technischen Milteln als am Bewusstsein. Die Bezüge zum ausser- 
irdischen Bewusstsein im Projekt Welttraumforscher sind aber in jedem 
Fall spielerisch, nie dogmatisch und schon gar nicht wissenschaftlich. 


MH: Bei deinen Arbeiten hat man nicht das Gefühl, dass du weit draussen 
im Weltall schwebst, es gibt auch zahlreiche Bezüge zum irdischen Alltag. 


CP: Die Welttraumforscher waren nie ein Projekt zur Erforschung des 
Ausserirdischen. Ausserirdisches Bewusstsein kann eine Bereicherung 
sein und stellt einen ganz normalen Einfluss dar, Am wenigsten Probleme 
mit diesen Themen haben die Musiker, man denke an die Kosmische 
Musik der 1970er Jahre oder auch die Religiosität grosser Komponisten 
der Klassik. Man spricht davon, ein Kanal zu sein, oder ganz einfach 
davon, kleiner zu sein als das, was man macht, In bekömmlicher Form ist 
das Teil der Welttraumforscher, nie als eine Aufforderung, sondern als 
ein Angebot. Es ist ein Teilaspekt, 


MH: Wie hältst du es denn mit der Psychologie? 

Beispielsweise ım Zusammenhang mit der Traumthematik? 
CP: Ich halte das eher draussen, Ich orientiere mich nicht an der psycho- 
analytischen Traumdeutung. Wichtig ist der Traum, weil er einer der 
vielen verschiedenen Bewusstseinszustände ist. Aber diese erforsche 
ıch dilettantisch, nicht wissenschaftlich. 


RD: Zwei Stichworte, die immerzu auftauchen, sind das Rätsel und das Geheimnis. 

CP: Das Rätsel ist das Unbekannte, das eine Identität annimmt. Wir sind 
ja umgeben vom Unbekannten. Das Unbekannte ist der Normalfall, aber 
das halten wir nicht aus. Deshalb klammern wir uns an das wenige 
Bekannte. Beim Rätsel oder Geheimnis verdichlet sich das Unbekannte 
als Frage und wird so fassbar. Das ist etwas kindlich, wie Fünf Freunde 
und das Geheimnis des Burgverlieses. Es wird fassbar als etwas Unbe- 
kanntes, das in der Welt des Bekannten plötzlich auftaucht. In Wahrheit 
ist es umgekehrt. Alles ist unbekannt, und wir leben auf ein paar Inseln 
des Bekannten. Zivilisation will immer das Unbekannte vernichten, das 
Unbekannte ins Bekannte verwandeln. 
Ich hab auf meine vierte Platte geschrieben: «Wir wissen nichts über 
unsere Welt, wir stehen erst am Anfang.» Ein wichtiger Aspekt bei den 
Welttraumforschern ist der Zweifel an der Sicherheit der Zivilisation und 
die Gewissheit, wie schnell das Unbekannte, Gefährliche, Verwirrende 
anfängt und wie konsequent wir dieses ausschalten. Dabei ist doch das 
Unbekannte die Energiequelle, die uns am Leben erhält. Das ist mein 
Plädoyer für das Unbekannte. 


— Christian Pfluger 

in Conversation with 
Raftfael Dörig 
and 

Michael Hiltbrunner 


RD: How did the Welttraumforscher (space explorer /dream of the world researchers) 
catch up with you, or you with them? 

CP: | had recorded a first cassette which | didn't want to publish under 

my name but under a project name instead. | was in Germany on holidays 

at my grandmother's, like every summer. In a TV Guide | saw a picture 

entitled “Der Weltraumforscher Soundso und seine Frau" (Space explorer 

so and so and his wife). The word fascinated me, and it also fitted into 

a series of topical German band names, like The Wirtschaftswunder 

or Deutsch Amerikanische Freundschaft. A few days later | got the idea 

of adding the second "t" (Welt-raum = outer space; Welt-traum = dream 

of the world). It was 14 July 1981. 
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MH: Dann war das erste Tape wıe ein Brief? 
CP: Eher wıe eın Geschenk, das Angebot, durch eine Tür zu gehen 
und etwas kennenzulernen, Das Ziel war immer, den Leuten Freude 
zu bereiten. Die Freude ist der ultimative, universelle Zustand, um zu 
Fortschritt zu gelangen. 


RD: Aus dem Selbermachen der Kassetten ergab sich das Spartenübergreifende 

mit Musik, Text, Bild. Du hast unterdessen aber auch eigenständige 

Zeichnungsserien begonnen, 
CP: Der Bretzelberger Bilderbogen ist der erste Bilderzyklus, begonnen 
1984. Das ist ein eigenständiges Werk, wie eine Kassette. Zwei Jahre 
später habe ich das erste Buch geschrieben. Es hat den Titel Binika und 
erzählt die Geschichten zur gleichnamigen Kassette. Die verschiedenen 

Medien bedingen und befruchten sich gegenseitig. 


RD: In deinem Kosmos gibt es keinen Masterplan, aber es gibt 

wiederkehrende Themen, Bezüge zu Genres. In Welt-Traum steckt Ja der 

inner und der outer space. Zum inner space, zum Traum, passen die 

angesprochenen Bezüge zum Surrealismus und zur Fantastik. 

Wie steht es denn mit den Bezügen zum Weltraum und zu Science Fiction? 
CP: Ich bin im Raumfahrtzeitalter gross geworden. Die Mondlandung ist 
eine meiner ersten Erinnerungen, später habe ich viele Bücher daruber 
gelesen. Ich halte die Mondlandung nach wie vor für das grösste 
Ereignis aller Zeiten. Mich faszinieren der Projektcharakter und der 
Vorstoss ins Unbekannte. Die Astronauten wussten beispielsweise 
nicht, ob sie mit der Mondfähre nicht einfach im Staub einsinken. Dass 
die Raumfahrt nicht weiter fortschritt, finde ich sehr schade. Man hätte 
Mitte der 1980er Jahre auf dem Mars sein können. Ich bin mit den Welt- 
traumforschern bereits weiter gegangen: Sie bereisten unter anderem 

den Mars. 


RD: Deine Weltraum- und Welt-Traum-Bewohner kommen in friedlicher Mission. 

CP: Jetzt kommen wir auf ein sehr spekulatives, gefährliches Feld 
zu sprechen, nämlich ausserirdisches Bewusstsein. Da gibt es viel 
Scharlatanerie, und es wird gesellschaftlich belächelt. Das erstaunt 
mich nicht - vielleicht müssen wir noch tausend Jahre warten. Es ist 
aber klar, dass es ausserirdisches Bewusstsein gibt. Das ist das grösste 
Unbekannte, das uns noch bleibt. Es zu entdecken, liegt weniger an 
technischen Mitteln als am Bewusstsein. Die Bezüge zum ausser- 
irdischen Bewusstsein im Projekt Welttraumforscher sind aber in jedem 
Fall spielerisch, nie dogmatisch und schon gar nicht wissenschaftlich. 


MH: Bei deinen Arbeiten hat man nicht das Gefühl, dass du weit draussen 

im Weltall schwebst, es gibt auch zahlreiche Bezüge zum irdischen Alltag. 
CP: Die Welttraumforscher waren nie ein Projekt zur Erforschung des 
Ausserirdischen. Ausserirdisches Bewusstsein kann eine Bereicherung 
sein und stellt einen ganz normalen Einfluss dar, Am wenigsten Probleme 
mit diesen Themen haben die Musiker, man denke an die Kosmische 
Musik der 1970er Jahre oder auch die Religiosität grosser Komponisten 
der Klassik. Man spricht davon, ein Kanal zu sein, oder ganz einfach 
davon, kleiner zu sein als das, was man macht. In bekömmlicher Form ist 
das Teil der Welttraumforscher, nie als eine Aufforderung, sondern als 
ein Angebot. Es ist ein Teilaspekt. 


MH: Wie hältst du es denn mit der Psychologie? 

Beispielsweise ım Zusammenhang mit der Traumthematik? 
CP: Ich halte das eher draussen. Ich orientiere mich nicht an der psycho- 
analytischen Traumdeutung. Wichtig ist der Traum, weil er einer der 
vielen verschiedenen Bewusstseinszustände ist. Aber diese erforsche 
ich dilettantisch, nicht wissenschaftlich. 


RD: Zwei Stichworte, die immerzu auftauchen, sind das Rätsel und das Geheimnis. 

CP: Das Rätsel ist das Unbekannte, das eine Identität annimmt. Wir sind 
ja umgeben vom Unbekannten. Das Unbekannte ist der Normalfall, aber 
das halten wir nicht aus. Deshalb klammern wir uns an das wenige 
Bekannte. Beim Rätsel oder Geheimnis verdichtet sich das Unbekannte 
als Frage und wird so fassbar. Das ist etwas kindlich, wie Fünf Freunde 
und das Geheimnis des Burgverlieses. Es wird fassbar als etwas Unbe- 
kanntes, das in der Welt des Bekannten plötzlich auftaucht. In Wahrheit 
ist es umgekehrt. Alles ist unbekannt, und wir leben auf ein paar Inseln 
des Bekannten. Zivilisation will immer das Unbekannte vernichten, das 
Unbekannte ins Bekannte verwandeln. 
Ich hab auf meine vierte Platte geschrieben: «Wir wissen nichts über 
unsere Welt, wir stehen erst am Anfang.» Ein wichtiger Aspekt bei den 
Welttraumforschern ist der Zweifel an der Sicherheit der Zivilisation und 
die Gewissheit, wie schnell das Unbekannte, Gefährliche, Verwirrende 
anfängt und wie konsequent wir dieses ausschalten. Dabei ist doch das 
Unbekannte die Energiequelle, die uns am Leben erhält. Das ist mein 
Plädoyer für das Unbekannte. 


— Christian Pfluger 

ın Conversation with 
Ratfael Dörig 
and 

Michael Hiltbrunner 


RD: How did the Welttraumforscher (space explorer /dream of the world researchers) 
catch up with you, or you with them? 

CP: | had recorded a first cassette which | didn't want to publish under 

my name but under a project name instead. | was in Germany on holidays 

at my grandmother's, like every summer. In a TV Guide | saw a picture 

entitled “Der Weltraumforscher Soundso und seine Frau” (Space explorer 

so and so and his wife). The word fascinated me, and it also fitted into 

a series of topical German band names, like The Wirtschaftswunder 

or Deutsch Amerikanische Freundschaft. A few days later | got the idea 

of adding the second "t" (Welt-raum = outer space; Welt-traum = dream 

of the world). It was 14 July 1981. 


MH: You were incredibly young at the time, 18. Was Ihat your first step towards 

arlıstic autonomy? 
CP: | had already done the preliminary course at the Decorative Arts 
School ın 1979. Around that time, me and my school friend Alex 
Macartney. who later became a cartoonist, were keen on Surrealism and 
Dadaism. We did some collages, sound poems, even aclions in Stäfa. 
We established our own surrealism, so to speak, and alienated a lot of 
people around us. 


MH: How did you get hold of information in the countryside in the 197057 
CP: One of the first things was a poster from Ex Libris with a Rene Magritte 
motif. Things progressed from there. We read Ihe Surrealist Manifesto, etc. 


RD: You encountered art then as Pop, a5 a poster. 
CP: Yes, but in pop music t00, which we liked a lot, the pictorial world on 
the record covers was influenced by Surrealism. The illustrators helped 
themselves from art history, from Mazgritte, for example. 


MH: You attended the photography course at the Kunstgewerbeschule from 1981 to 1988. 

Was the Welttraumforscher project taken any nolice of there? 
CP: Yes, but it was perceived as something disruptive - if you were ın the 
photography class you were supposed to orient yourself around the high 
ethos of professional photography. | was younger than most of my fellow 
students; they knew they wanted to be photographers. At first | couldn't 
cope, and also had trouble with Zurich and the kind of people there. 
It was the 805, the era of extreme polarisation. The photography class 
students met for assembly meetings at which they discussed how they 
could get rid of a teacher. At the time, that was all beyond me. Founding 
the Welttraumforscher during my first year in the photography class was 
definitely a kind of escape for me. 


MH: Did you know at the time that the project was going in the direction of the fantastic? 
CP: There was no master plan for the Welttraumforscher. It was always 
a kind of playground, with one thing giving rise to another. | was also not 
so single-minded, for example, about issuing a record. | didn't think my 
songs were good enough; | didn't have that kind of self-confidence. 


RD: Yet you started Issuing cassettes. What did that mean for you? 

CP: There was the so-called Kassettentäterszene (cassette delinquent 
scene) from the mid-1970s on. Using the sımple tools, for example, those 
four track recorders which were new at the lime, people recorded and 
sold cassettes. Many of them could never have made a record, but sud- 
denly they had the courage to issue cassettes. Then the term "Geniale 
Dilletanten" (ingenious dilettantes) arrived from Berlin. You could simply 
join in. In those days It was very expensive to make a record; the studio 
alonel If you had taken a home-made recording to a record press the 
people would most likely have looked at you in surprise. 

The Hamburg music magazine Sounds played an important role at 
the time because it also carried reviews of cassettes, There were also dis- 
tributors specialised in cassettes, and Ihey sold my music. There was a 
network where you could expect lo receive an answer if you sent in some- 
thing - things were done by letter then. Il was all quite removed from the 
music business, a liltle oasis, but very open-minded and communicative. 


RD: How many copies of a cassette were issued? 
CP: About 50, each individually copied, with labels stuck on by hand, 
and so on, 


RD: Was the point of reference always Germany, or was there a Kassettentäter- 
szene in Switzerland? What did you think of the post-punk scene in Zurich? 
CP: The Cassette Scene was quite international. | had a link to Germany 
anyway, as my parents are German. In Switzerland people always had 
somewhat higher aspirations. Amateurishness and cassettes did not 
rate very highly. You only did something when you felt it was really 
good, and then you also wanted to make a record. In Germany people 
had more courage and simply got going - with the result that a lot of 
rubbish was produced as well, needless to say. Cassettes made with 
certain innocence and amateurishness were only to be found in the 
Swiss countryside, for example, Kleine Lügen in Rothrist. Then there 
was Hotcha in Biel and his Calypso Now distribution, that was very good 
too. But Switzerland was not a typical country for Kassettentäter. 


RD: So your motto: "We work with what we have, not with what we would like to have’, 
was not so widespread in Switzerland. 
CP: The tendency in Switzerland towards a perfect product often got in 
people's way. 


MH: You made your first record in 1989. 
CP: That came about quite naturally. By then it was more affordable, and 
| was working as a sound technician in the Schauspielhaus (theatre) of 
Zurich, where | was able to make the master tapes. 


MH: You then issued several LPs in swift succession. After the demise 

of the Kassettentäter scene you were left quite on your own with this unusual 

big project. 
CP: | was actually alone most of the time, especially in the early 1990s. 
The project was considered exotic - and me a hermit, an outsider. For a 
time the acceptance was very limited, even among my closest friends, 
but then again there were waves of interest. In 1997 | suddenly received 
an inquiry from Hamburg about a concert, and then a remix record. 
A phase came in the late 1990s when young groups referred to the 
Welttraumforscher. For example, | received a fan tape from Mouse on 
Mars. Those few records that landed in Cologne and Hamburg obviously 
fell on fruitful soil. | never actually had to explain anything in Hamburg, 
the Welttraumforscher were just right for that city. | also lived there for a 
while. Zurich was a bit difficult for me. 


RD: But you simply continued, regardless of the zeitgeist. 
Did you ever think of giving up? 
CP: There were times when | did, but one advantage of the project is 
that it involves different aspects: When | was not doing a lot with music, 
| spent more time writing or drawing. It simply had a dynamism of its own. 
Ficticious characters like that take on a life of their own - you can't just 
ignore them, as if they were nobody. You can't just stop. The pleasure 
involved in the fact that something exists and continues to exist is very 
human. What others thought wasn't the most important thing, but rather 
that it kept its interest for me. 


RD: You are also involved in your own historiography, with recourse 10 yOur Archiyg 
and your own encyclopaedia, Wörterbuch der Welttraumforschung, which alreag, 
has more than 150 entries 
CP: Over the years my archive has become a source of inspiration, | can 
rediscover and reinterpret old material. As time went on, Ihat became 
part of the whole thing. For example, a few times | published a programme 
that had never been issued before, after a time lapse of ten years. 


MH: Your song Iyrics and music are very spontaneous creations. 

The act of creation Is a foray into unknown territory. 
CP: It is no coincidence that Ihe name of the project included the term 
“Forscher” (researcher). Research and experimentation are central to it. 
| like it when a record is the result of research. It may not be a success, but 
as an open concept it is much more interesting than striving for a "perfect 
record”, My pieces are not calculated or planned. In that | am closer to the 
automatic writing of the Surrealists. It's extremely important not to have 
everything under control. The unknown must have a positive value. 


MH: But the Welttraumforscher cosmos always acts as a kind of bracket. 

At one point you started to write longer texts about the Welttraumforscher, 

texts oriented around the fantastic, for example, Paul Scheerbart. 

So the individual parts were all brought into an overall cosmos. 
CP: The overarching concept - childlike space music combined with he 
planets - has existed since the second cassette in 1982. Compared to 
that, the first cassette was more like a mishmash. In the course of the 
years, the project has created its own preconditions. It's still totally open, 
of course, but it's naturally related to the output of the last 30 years. 
It's important to posit something and to leave something open; it should 
not be arbitrary. | like poetic titles that have to do, in the widest sense, 
with all songs. Many of the links to the Welttraumforscher cosmos are 
engendered in the heads of the audience, anyway. 


MH: You speak of childlike space music, but it's not just a safe children's world. 

The song Kleines Mädchen (Little Girl) starts with a meadow, flowers, and the sun. 

Then there is a shift to night-time, the sea, then the soul is swimming. 

This makes me think of the Decadent movement, and of Maeterlinck or Crowley. 
CP: People often ask me about those song Iyrics. It certainly contaıns 
motifs that are important for the Welttraumforscher: the meadow, 
summer as the time of all things familiar, beautiful, fulfilling, yet that 
cannot exist without the unknown, the dangerous. By childlike | dont 
mean naive. The child's consciousness is exposed to more dangers than 
the adult's. The world of children Is an uncanny one, which is also what 
children want. They want not just teddy bears, but monsters as well, 


MH: Is the child the ideal researcher, because the unknown is self evident”? 
CP: The child is at the mercy of dangers, whereas a researcher requires 
independence. The ideal researcher is one who can recall the state of 
being a child, but not idealise it. 


RD: The song Leguan Rätselmann (lguana Puzzleman) starts with the words 
"Wie ein altes Kind" (Like an old child). 
CP: In the world of fairy tales, that would be the dwarfs, who are like old 
children. 


But over fime you have developed an artistic praxıs. What is your approach to art today? 

CP: Art was already important at the beginning, Surrealism and the Neue 
Wilde artists. I did training in the art field, in the photography class. As for 
music, my trainıng was limited to sıx months of guitar lessons. But the 
visual aspect was important in the project. There was always the music, 
the Iyrıcs, and the cover, which | drew. This historicisation from wilhout, 
in the form of an exhibition in an art space, is like a new research field 
for me. | approach it like a new song, as team work with the curators. 


| 
MH: You began the project without any artistic aspiration, as pop music, 


You have to give up some of the control when working with curators. 
CP: | have no problem with that. My project is not aulistic, It may oflen be 


| 
| 
| 
| 
MH: You usually did most things yourself, the music, the texts, the drawings, the distribution. 
! 

very soloistic, but it ıs always aimed at communication. 


MH: So the fırst tape was like a letter? 
CP: More like a gift, an offer to pass through a door and get to know 
something. The aim was always to provide enjoyment for people. Joy is | 
{he ultimate universal state in which progress is achieved. | 
| 
RD: You went from making ihe cassettes yourself to more overarching work with | 
music, text and image. Meantime you have also begun to do independent series 
of drawings. 
CP: The Bretzelberger Bilderbogen was my first cycle of images, begun 
ın 1984. At the time it was an independent work, like a cassette. Two 
years later | wrote my first book, entitled Binika. It contains the stories to 
the cassette ol the same name. The different media influence and inspire 
each other. 


RD: Your cosmos may not have a master plan, but it has recurring themes, 
references to genres. The Welt-Traum (Space-Dream) involves inner and outer Space. 
The above-mentioned links to Surrealism and fantasy are linked to the inner space, 
the dream. What about the links to space and to science fiction? 
CP: | grew up in the age of space travel. One of my first memories is the 
moon landing. | read many books about it later. | still regard the moon 
landing as the greatest event of all time. | am fascinated by the project 
character and the foray into the unknown. For example, the astro- 
nauts didn't know if their lunar module would not simply sink into the 
dust. I think it's a great pity that space travel has not progressed. There 
could have been someone on Mars by the mid 1980s. | travelled further 
with the Welttraumforscher: they have travelled to Mars, among other 
places. 


) 
RD: Your space and Welt-Traum inhabitants are on a peaceful mission. | 
CP: Now we are getting into a very speculative, dangerous field, namely, | 
extraterrestrial consciousness. This involves a lot of charlatanry, and it ıs 

socially derided. This doesn't surprise me - perhaps well have to wait Ä 
another thousand years. One thing is clear and that is that extraterrestrial ' 
consciousness exists. It's the greatest unknown that remains. Discovering 
it has to do not so much with technical means as with consciousness. 
In the Welttraumforscher project, however, the references to extra- 
terrestrial consciousness are playful, never dogmatic, and not at all 
scientific. 


MH: One doesn't get the feeling, with your works, that you are hovering far out in space. 
There are numerous lınks to everyday lıfe on earth. 
CP: The Welttraumforscher were never a project for researching the 
extraterrestrial. Extraterrestrial consciousness can be an enrichment, 
and represents a very normal influence. Musicians have the least prob- 
lems with these topics. You only have to think of Cosmic Music ın the 
1970s, or the religiousness of many great classical composer. They speak 
of being a conduit, or simply of being much smaller than what they 
create. In an easily digestible form that is part of the Welttraumforscher, 
not as a challenge but more as an offer. It is a partial aspect. 


MH: What do you think of psychology? In connection with the topic of dreams, 

for example? 
CP: | leave psychology aside. | don't orient myself around psycho- 
analytical dream interpretation. The dream Is important because it is one 
of many different states of consciousness. | research that in an amateur, 
not a scientific way. 


RD: Two key words that recur are puzzle and secret, 

CP: The puzzle is the unknown that takes on an identity. We are surround- 
ed by unknowns. The unknown is the normal case, but we can't bear that, 
so we cling to the few things we know. In the puzzle or secret, the 
unknown becomes condensed as a question and is thus tangible. That is 
something childlike, like Five and the Secret of the Dungeon. |t becomes 
tangible as something unknown that suddenly turns up in the world of 
Ihe known. The truth is that it's the reverse. Everything is unknown, and 
we live on a few islands of knowns, Civilisation always wants to annihilate 
the unknown, transform the unknown into the known. 

On my fourth record | wrote: "We know nothing about our world, we are 
only at the beginning." An important aspect of the Welttraumforscher is 
their doubt about the certainty of civilisation and the conviction that the 
unknown, the dangerous, the confusing appear quickly and we consis- 
tently eliminate this. Although the unknown is the source of energy that 
keeps us alive. That's the case I'm making for the unknown. 
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Ohne Titel 
(Untitled) 

Skizze /sketch 
1985 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
29.7 x 21 cm 


Folklore des Weltalls, 


Kosmische Musik 
und der 

Kosmos der 
Welttraumforscher 


von Sebastian 
Reier— 


Nachdem der Musiker Herman Poole Blount im Jahr 1943 aus dem 
Gefängnis entlassen wird, verneint er seine irdische Existenz und legt 
seinen bürgerlichen Namen ab. Fortan nennt er sich Le Sony'r Ra, später 
Sun Ra. Was ist passiert? Der Afroamerikaner Ra wächst im rassistisch 
geprägten Birmingham, Alabama auf. Als er 1942 in den Kriegsdienst 
eingezogen werden soll, verweigert er sich und wird verhaftet. Vom 
Planeten Erde will er nur noch weg. Sun Ra bildet das Sun Ra Arkestra. 
Im Englischen verbindet dieser Name die Worte Arche und Orchester. 
Er behauptet, dass die schwarze Bevölkerung der Erde vom Saturn kommt 
und auch dorthin zurückkehren soll. Die Musik ist der Treibstoff für die 
Raumschiffe. Das Arkestra umrundet die Welt, verstört und begeistert 
mit kakophonischen Free Jaz2-Konzerten. Als die Musiker 1970 in ihren 
ägyptischen Kostümen die Bühne des Berliner Jazzfests stürmen, 
kann das kaum weniger spannend gewesen sein als die Mondlandung 
selbst. Sun Ra betreibt seine eigene Plattenfirma und arbeitet fast 
völlig unabhängig von der Industrie. Er stirbt 1993 in Birmingham und 
verlässt die Welt, nicht ohne sie vorher gehörig auf den Kopf gestellt 
zu haben. 


Auf der anderen Seite des Atlantiks, in Köln, wird in den frühen fünfziger 
Jahren massgeblich zur Erfindung der Elektronischen Musik beigetragen. 
Auch hier spielen kosmische Ideen eine grosse Rolle. Der Komponist 
Karlheinz Stockhausen (1928 - 2007) plädiert für eine Einheit von Raum 
und Klang, Weltanschauung und Musik, von Körper und Universum. Er 
findet seine geistige Heimat auf dem Stern Sirius, dem er 1978 eine 
Komposition widmet. Im Rahmen der Uraufführung verkündet er, dass 
die Musik dort am höchsten entwickelt sei. Zwei wichtige Träume haben 
ihm offenbart, dass sein Geist dort die Kompositionslehre absolviert hat, 
während sein Körper im rheinisch-bergischen Burscheid die Schule 
besuchte. Stockhausen ist eine der kontroversesten Persönlichkeiten der 
Musikgeschichte. Seine Musik bricht auch heute noch mit Hörgewohn- 
heiten. 


Denkt man an die Welttraumforscher, dieses langlebige Projekt aus dem 
Schweizer Untergrund, das Christian Pfluger im Jahr 1981 ins Leben ruft, 
kommt man an den Pionieren der Weltraummusik nicht vorbei. Sun Ra und 
Karlheinz Stockhausen haben das Ausserirdische in den Bildungskanon 
der musikalischen Avantgarde des 20. Jahrhunderts eingeführt. Auch die 
Welttraumforscher beziehen sich auf den Weltraum als utopischen Ort. 
Aber weder sind sie ein afrofuturistischer Clan, noch sind sie Grossmeister 
der akademischen Avantgarde. Sie werkeln von der Öffentlichkeit unbe- 
merkt in der Küche am Vierspurgerät. Sie verneinen ihre irdische Existenz 
nicht, sie fügen ihr stattdessen eine ausserirdische Existenz hinzu. 
Das Projekt hat seinen Sitz in Zürich und auf Uranus. Es besteht aus 
einem Menschen und einer Handvoll Kunstfiguren. Weder will es die Welt 
erklären, noch will es missionieren. Die Welttraumforscher sind keine 
Maximalisten, sie sind undogmatisch und agieren spielerischer als die 
kosmischen Überväter, 


Bei allem Aufbruch, all jenen futuristischen Bildern, mit denen wir dem 
Begriff Weltraum begegnen: Die Welttraumforscher stülpen dieses 
Konstrukt um und addieren eine gehörige Portion Revisionismus. Ihre 
Musik ist die Folklore des Weltalls. Sie revidieren etwas, von dem wir nichts 
wissen. Ein Paradoxon - aber nur für den, der denkt, im Weltall gäbe es 
keine Musik. Und die wiederum ist keineswegs frei von verstörenden 
Geräuschen. Gerade zu Beginn ihres Schaffens ist die Musik der Welt- 
traumforscher voll entrückter Dissonanzen. In ihrem Kern aber geht es um 
Lieder, um Zusammenkunft, Wiedererkennbarkeit, Besinnung. Es ist 
kindliche Weltallmusik, die von Leichtigkeit zeugt. Probleme sind lös- 
bar, indem man sich am kleinen Glück, an Details, erfreut. Indem man 
aber auch dem Schauder der Kindheit Raum gibt. «Die Kinderwelt ist 
eine unheimliche, und Kinder wollen das ja auch. Sie wollen nicht nur 
den Teddybären, sondern auch die Monster», sagt Christian Pfluger 
im Gespräch mit Raffael Dörig und Michael Hiltbrunner. Und: «Der 
ideale Forscher ist der, der den Zustand des Kindseins wieder abrufen 
kann.» 


Es mag banal erscheinen, aber die Lakonie, das Zurückgelehnte und der 
Hang zur Selbstironie haben diese Forscher über so lange Zeit bestehen 
lassen. Die Kunstfiguren Leguan Rätselmann, Kip Eulenmeister und Co. 
haben längst ein Eigenleben entwickelt. In ihren Texten zeigen sich die 
Kunstfiguren reflektiert - sie wissen um ihr Verhältnis zum Projekt. Sie 
können über sich selbst schmunzeln. Kernstück der Welttraumforscher- 
Website ist das Wörterbuch der Welttraumforschung. Hier werden alle 
Fakten gnadenlos alphabetisch und gleichberechtigt aneinander gereiht 
- das erste Konzert mit Videoprojektion, unveröffentlichte Aufnahmen 
und Texte, die Mitglieder des Gehirnritzenkomitees - jeder Moment, jeder 
Traum, jedes Bandmitglied, jeder Begleiter der eigenen Mythologie wird 
hier genau beschrieben. Ihre Zusammenhänge bleiben komplex. Für den 
Aussenstehenden sind sie kaum verständlich, Die Welttraumforscher 
archivieren sich selbst und schaffen sich ein eigenes Wertesystem abseits 
der Ruhmessucht der herkömmlichen Musikindustrie. Das macht immun 
gegen mangelndes Interesse der Öffentlichkeit. Hätte ihnen niemand 
zugehört, hätten sie keinerlei kultische Verehrung erfahren — wahrschein- 
lich hätten sie genauso lang und genauso glücklich existiert. Andere 
würden bei sieben verkauften Tonträgern resignieren, aufgeben, Träume 


begraben. Die Welttraumforscher verbuchen Erfolge nach anderen 
Parametern. Ihre Selbst-Historisierung schafft den idealen Rückzugsort, 
in dem eigenständige Kunst gedeihen kann. 


Der Antrieb der Welttraumforschung ist die kindliche Fantasie, der 
Spass daran, die Welt auf den Kopf zu stellen. Glaubt man der Kunstfigur 
Leguan Rätselmann - und warum sollte man ihr nicht glauben? - sind sie 
notorische Faulpelze. Erst das Vergnügen macht sie produktiv. Über lange 
Zeit haben sie an ihrem eigenen Kosmos gebaut. Sie haben eine präzise 
Wahrnehmung nach innen, Sie pflegen eine ausschweifende Betrachtung 
des Aussen - und schliessen das grosse Unbekannte «da draussen» 
nicht aus. Das haben sie mit Karlheinz Stockhausen und Sun Ra letztlich 
gemein. Als hätte man sich jemals an diesem stellaren Dreieck orientiert, 
beinhaltet heute jeder Plattenvertrag immer das Vermarktungsterritorium 
Universum, Man weiss ja nie! Aber das ist eine andere Geschichte. 


Für den Beginn des Projekts Die Welttraumforscher ohnehin viel wich- 
tiger ist die sogenannte Kassettentäterszene, die in Deutschland in den 
späten Siebzigern und frühen Achtzigern besonders ausgeprägt ist. Im 
Auge des Atomkriegs musizieren sich tausende Deutsche im Hobbykeller 
um Kopf und Kragen. Der Hamburger Klangkünstler Felix Kubin sieht ın 
den Linernotes der von ihm kuratierten Kompilation Science Fiction Park 
BRD eine «neue Form der Hausmusik» entstehen und hält fest: «Sie hat 
nichts mehr mit geigenden Kindern, kratzigen Pullovern und gescheitelten 
Verwandten auf dem Sofa zu tun, sondern bündelt Ängste und Abgründe 
der Industriegesellschaft.» Synthesizer, billige Keyboards und Vierspur- 
Kassettenrecorder sind erschwinglich, die Aussichten auf den Fortbestand 
der Menschheit gering, und die Virtuosität des Prog- und Jazzrock der 
Siebziger hat man mittels Punk vom Hof gejagt. So schreit die Musik der 
Kassettentäter die Welt an - mit nihilistischen Texten und haufenweise 
Dilettantismus, entfesseltem Lärm und kreativer Wut. Die Bandnamen 
überbieten sich in Absurdität (Lustige Mutanten, Der Leichenwäscher 
von Boberg), und kleine Kassetten-Labels wie Pissende Kuh Kassetten 
entstehen in der ganzen Republik. Diese Musik ist nachkriegsdeutscher 
als deutsch. 


Die Welttraumforscher schreien die Welt nicht an, aber sie übernehmen 
diese Produktionsweise der Kassettentäter. Die Unmittelbarkeit der 
Kassette, die Einfachheit der Vervielfältigung ist bestechend und passt 
zum zurückhaltenden Charakter des Projekts: Wenn jemand eine Kassette 
will, kann sie schnell kopiert werden. Man faltet das selbst gestaltete Bei- 
blatt, legt es hinein und bringt das Päckchen zur Post. Ohnehin kursieren 
die Kassetten abseits herkömmlicher Vertriebswege - ein Grossteil wird 
intern von Kassettentäter zu Kassettentäter getauscht. Es fliesst kaum 
Geld, die Stückzahlen sind gering. Man hört in den ersten Hervorbringungen 
der Welttraumforscher die Referenzen zu Deutschlands musikalischem 
Untergrund und zu Gruppen wie Der Plan. Durch die Kassettenszene 
knüpfen die Welttraumforscher Kontakte, und die Musik findet ein 
Minimum an Verbreitung. Doch mit dem Wachstum des eigenen Kosmos, 
wird auch die Musik immer eigenständiger und selbstreferenzieller. 
Jede Veröffentlichung trägt bei zum Weltenbau aus Bild, Musik und Text. 
Und so tönen die Welttraumforscher noch via Kassette in die Welt, als 
das Phänomen in Deutschland längst verglüht ist. 
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Immer mehr Kassettenproduktionen fluten hier seit den frühen Achtzigern 
den ohnehin schon marginalen Markt. Frank Apunkt Schneider schreibt 
dazu in seinem Buch Als die Welt noch unterging: «Die Kassettenszene war 
in ihrem eigenen Saft gefangen, hatte aber so gut wie kein Aussen, das 
hier als Korrektiv hätte wirken können», und: «Damit brach die einzige 
Zielgruppe weg, die die Kassette überhaupt hatte: die Kassettenszene. 
Wo es für einen kurzen Moment einmal ein gemeinsames Thema gegeben 
hatte, setzte sich schnell wieder die Selbstbezüglichkeit und Eigenbrötelei 
der tausend Ich-AG's durch, und das überlebte das Medium nicht.» Der 
Nihilismus implodiert, viele Musiker finden sich in der Kohl-Ära mit einem 
bürgerlichen Leben ab. In den Biografien der Mitglieder der Kassetten- 
szene findet man heute unter anderem den CEO einer Werbeagentur und 
sogar FDP-Politiker. 


Aber nicht im Kosmos der Welttraumforscher! Unbeugsam wird dieser 
über Jahrzehnte kultiviert. Dabei spielt das Speichermedium heute keine 
grosse Rolle mehr. Die Welttraumforscher veröffentlichen auf CD, LP, 
Kassette und auch per Download. Der Sprung ins Weltall ist sowieso 
eher eine Frage des Bewusstseins, denn der technischen Hilfsmittel. 


Literaturhinweis: 
Frank Apunkt Schneider, Als die Welt noch unterging. Von Punk zu NDW, 


Ventil Verlag, Mainz, 2007. 


Diskografischer Hinweis: 

Various Artists, Science Fiction Park BRD, German homerecording tape 
music of the early 80s compiled by Felix Kubin, Cache Cache Records, 
2014. 
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— Space Folklore. 


Cosmic Music, 
and the Cosmos 
ofthe 


Welttraumforscher 


by Sebastian 
Reier 


In 1943, the musician Herman Poole Blount, having been released from 
prison, rejected his earthly existence and abandoned his given name, 
calling himself from then on Le Sony'r Ra, and later Sun Ra. What had 
happened? Ra, an Afro-American, grew up in Birmingham, Alabama, with 
all its racist associations. Because he objected to being enlisted for mili- 
tary service in 1942, he was arrested. All he wanted was to leave planet 
Earth. Sun Ra founded the Sun Ra Arkestra. This name combines the 
words for arch and orchestra. Sun Ra claimed that the earth's Black Pop- 
ulation came from Saturn and should also return there. The necessary 
space ships were to be powered by music. The Arkestra circumnavigated 
the world, unsettling but also inspiring people with cacophonic free-jazz 
concerts. When the musicians stormed onto the stage in their Egyptian 
costumes at the 1970 Berlin Jazz Festival, it must surely have been just 
as exciting as the moon landing itself. Sun Ra managed his own record 
company and worked almost totally independently of the music industry. 
He died in Birmingham in 1993 and left the world, having previously rocked 
it, in every sense of the term, 


On the other side of the Atlantic, vital steps were being taken towards 
the invention of electronic music, in Cologne in the early 19505. Here too 
cosmic concepts played a major role. The composer Karlheinz Stockhausen 
(1928-2007) advocated a unification of space and sound, world view and 
music, body and universe. He found his spiritual home on the star Sirius, 
to which he dedicated a composition in 1978. When it was premiered, 
he announced that music had reached its highest state of development 
on Sirius. Two important dreams had revealed to him that his spirit had 
studied composition there, while his body was attending school in 
Burscheid in the Rheinisch-Bergisch district. Stockhausen became one 
of the most controversial figures in the history of music. Even today, his 
music still breaks with conventional habits of hearing. 
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If you think about the Welttraumforscher, that enduring Swiss under- 
ground project initiated by Christian Pfluger in 1981, then you cannot help 
but think of those pioneers of space music. Sun Ra and Karlheinz 
Stockhausen introduced the extraterrestrial into the canon of the musical 
avant-garde in the 20" century. The Welttraumforscher also refer to space 
as an utopian place. But they are neither an Afro-futurist clan, not are they 
grand masters of the academic avant-garde. They work away out of the 
public eye, unnoticed, in the kitchen on the four-track recorder, They do 
not deny their earthly existence, they add an extraterrestrial existence 
to it. The project is headquartered in Zurich and on Uranus, and involves 
one human being and a handful of ficticious characters. It aspires neither 
to explain the world nor to proselytise. The Welttraumforscher are not 
maximalists, nor are they dogmatic. They operate in amore playful manner 
than their cosmic father figures. 


Irrespective of the sense of new departure and all those futuristic images 
we associate with the term space: the Welttraumforscher reverse this 
construct, adding a considerable portion of revisionism. Their music is 
the folklore of space, They revise something we know nothing about. 
A paradox — but only for someone who thinks there is no music in space. 
That music, for its part, is in no way free of unsettling noises. The creative 
music of the Welttraumforscher is full of engrossed dissonances, espe- 
cially in the early days. Essentially it's all about songs, about togetherness, 
recognisability, reflection. It is a childlike space music that testifies to 
a certain lightness, Problems can be resolved by delighting in a modest 
happiness, in details, and also by giving scope to the creepiness of child- 
hood: "The world of children is an uncanny one, which is also what children 
want. They want not just teddy bears, but monsters as well,” says Christian 
Pfluger in conversation with Raffael Dörig and Michael Hiltbrunner. 
He continues; “The ideal researcher is one who can recall the state of 
being a child." 


Banal as it may seem, the whole conciseness, the easy-going aspect and 
the tendency towards self-deprecation have enabled these researchers 
to persist for so long. The ficticous characters Leguan Rätselmann 
(Iquana Puzzleman), Kip Eulenmeister & Co. have long since taken on a 
life of their own. The Iyrics present them as conscious characters — 
aware of their relationship to the project. They can smile at themselves. 
A focal point of the Welttraumforscher website is an encyclopaedia, 
the Wörterbuch der Welttraumforschung, which lists all the facts as equi- 
valent and in a mercilessiy alphabetical order - the first concert with 
video projections, unpublished recordings and texts, the members of the 
Gehirnritzenkomittee (Brain Crevice Committee) - every moment, 
every dream, every band member, everyone who has accompanied 
this mythology, is precisely described here. For the outsider, the links 
between them remain complicated, almost incomprehensible. The 
Welttraumforscher archive themselves and thus create their own value 
system, far removed from the traditional music industry's thirst for glory. 
This makes them immune to the absence of any interest on the part of 
the public. If they had never been listened to, never gained cult status — 
they would probably have existed just as long and just as happily. 
With only seven records sold, others would have become resigned 
and given up, would have buried their dreams. The Welttraumforscher 
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register their successes according to different paramelers. Their self- 
hıstoricisation provides an ideal refuge for independent art lo thrive in, 


What drives the explorations of the Welttraumforscher is a childlike 
fantasy, a delight in turning the world upside down. If we are to believe 
the ficticious character Leguan Rätselmann - and why shouldn't we? - 
the researchers are notorious slackers, only really becoming productive 
when they are enjoying themselves. They have built their own cosmos 
over a long period of time. Their inner perception is precise, their percep- 
tion of the outside world extravagant. What is more, they do not exclude 
the great unknown "out there”. This is what they have in common 
with Karlheinz Stockhausen and Sun Ra. And as if that stellar trıangle 
had always been the point of orientation, every recording contract today 
names the Universe as being included in the marketing territory. You 
never know! But that's another story. 


In any case, what was much more important for the genesis of the 
Welttraumforscher project was the so-called Kassettentäterszene 
(cassette selinguent acene), which was particularly active in Germany in 
the late 19705 and early 1980s. Confronted with the prospect of nu- 
clear war, thousands of Germans in cellars started playing music for all 
they were worth. In the liner notes for the compilation Science Fiction 
Park BRD, which he curated, Hamburg sound-artist Felix Kubin sees a 
"new kind of house concert” and claims that "this has nothing more to do 
with violin-playing children, scratchy pullovers and stiff relatives on sofas, 
but instead bundles the anxieties and abysses of industrial society." 
Synthesizers, keyboards and four-track cassette recorders had become 
affordable, there was a limited prospect of humanity's survival and punk 
had routed the virtuosity of the prog- and jazz-rock of the 19705. The 
music of the Kassettentäter (cassette delinquents) screamed at the 
world - in nihilistic Iyrıcs and with lots of dilettantism, unfettered noise 
and creative rage. The band names strove to outdo one another in their 
absurdity (Lustige Mutanten / Merry Mutants, Der Leichenwäscher von 
Boberg / The Corpse Washers from Boberg) and small music cassette 
labels emerged all over the Federal Republic, like Pissende Kuh 
Kassetten (Pıssing Cow Cassettes). The music was more post-war 
German than German. 


The Welttraumforscher don't scream at the world, but they adopt the 
Kassettentäter mode of production. The immediacy of the cassette and 
the simplicity of the reproduction were ırresistible and quite in keeping 
with the understated character of the project. If someone wanted a 
cassetle, it could be quickly copied, the homemade cardboard design- 
sheet folded and inserted, and the package taken to the post-office. The 
music Cassettes were traded outside the traditional distribution channels 
anyway - a large percentage was exchanged between Kassettentäter, 
no money cırculated and the numbers of copies were small, In the early 
productions by the Welttraumforscher you can hear references to 
Germany's musical underground and groups like Der Plan. Thanks to the 
Cassetie scene, the Weittraumforscher made contacts, and iheir music 
found a minımum number of Iısteners. Bul as their own cosmos grew, 
the music also became more autonomous and sell-relerential. Each 
release contributed a brick ın a world built of ımages, music and texls. 
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As a result, cassettes by the Welttraumforscher were still resounding 
around the world, while the phenomenon had long since fizzled out in 
Germany. 


Since the early 19805, more and more cassette productions have been 
flooding onto what is really only a marginal market. Frank Apunkt 
Schneider, in his book Als die Welt noch unterging, writes: “The cassette 
scene was very much caught up with itself, with more or less no outside 
perspective that might have acted as a corrective.” Schneider continues: 
“As a result, the only target group that the cassette ever had, namely, the 
cassette scene, broke away. Where briefly acommon theme had once 
existed, what soon prevailed was the self-referentiality and eccentricity 
of the thousand 'Me Incorporateds’, which the medium did not survive.’ 
The nihilism imploded, many of the musicians were content with a 
middle-class life in the Kohl era. Today, the CVs of the members of 


the cassette scene include, among others, an advertising agency CEO 
and even an FDP politician. 


But not in the cosmos of the Welttraumforscher. They have been stub- 
bornly cultivating this for decades, and the storage medium no longer 
plays such an important role. The Welttraumforscher release CDs, LPs, 
cassettes and downloads. And anyway, the leap into space is more a 
question of consciousness than of technical means. 


Literature: 
Schneider Frank Apunkt. Als die Welt noch unterging: Von Punk zu 
NDW. Ventil Verlag. Mainz. 2007 


Discographic reference: 

Various Artists, Science Fiction Park BRD: German homerecording tape 
music of the early Bos compiled by Felix Kubin. Cache Cache Records. 
2014 
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Kassettenjahre— 
— The Cassette Years 
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Herzschlag Erde 

(Heartbeat Earth) 
Ankündigungsblatt / promo sheet 
1981 

Tinte auf Papier / ink on paper 
29.7 x 21cm 
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Herzschlag Erde 

(Heartbeat Earth) 
Kassettenhülle und -etiketten / 
cassette cover and labels 

1981 

Tinte auf Papier und Fotografie / 
ink on paper and photography 
ca./approx 9 x 25 cm 
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Reise nach Bretzelberg 
(Journey to Bretzelberg) 
Magazin zur Kassette, 
unveröffentlicht (Titelbild) / 
supplement to the cassette, 
unpublished (cover) 

1983 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

209.7 x 21 cm 
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Reise nach Bretzelberg 
(Journey to Bretzelberg) 
Magazin zur Kassette, 
unveröffentlicht (Auszug) / 
supplement to the cassette, 
unpublished (excerpt) 
1983 

Filzstift auf Papier / 

fell pen on paper 

29.7 x 21cm 
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Die singende Sternlaterne 
(The Singing Star Lantern) 
Kassettenhülle und -etiketten / 
cassette cover and labels 

1983 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

ca./approx9 x25 cm 
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Die singende Sternlaterne 

(The Singing Star Lantern) 
Ankündigungsblatt / promo sheet 
1983 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

29.7 x 21cm 
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Was tun die Welttraumforscher”? 
(What do the Welttraum- 
ftorscher do?) 

1981 

Tinte auf Papier / ink on paper 
29.7 x 21cm 
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Binika 

Kassettenhülle und -etiketten / 
cassette cover and labels 

1986 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

ca./approx9 x 25 cm 
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Bıinika 
Ankündigungsinserat / ad 
1986 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

14.8 x 10,5 cm 
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Binika 
Anikündigungsblatt / promo sheet 
1986 a 

Filzstift auf Papier / 

felt peri on paper 

29.72 
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Darktown . 
Ankündigungsblatt 
Te 5 
Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
'29.7x 21cm 
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Bretzelberger 
Bilderbogen— 


Serie von 12 Zeichnungen, 
seit 1984 — 

— Series of ı2 drawings, 
since 1984 


41 
Bretzelberger Bilderbogen 1 
1984 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

29.7 x 21 cm 


42 | 
Bretzelberger Bilderbogen 3 
1984 | 
Filzstift auf Papier /- 

felt pen on paper 

29.7 x 21cm 


43 | u 
Bretzelberger Bilderbogen 4 
ca. / approx 1984-1986 
Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

29.7 x 21cm 


44 | 
Bretzelberger Bilderbogen 9 


2001 
Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
29.7 x 21cm 


45 
Bretzelberger Bilderbogen 12 


2001 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
29.7 x 21cm 
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47 
Aller Tage Abend 
(The End of the Day) 


Ankündigungsblatt /promo sheet 


1989 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
29.7 x 21cm 


48 /49 

Folklore des Weltalls 
(Space Folklore) 
LP-Hülle /LP sleeve 
1989 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
31.7x31.32 cm 


50 / 51 


Eın Sommer in der Wirklichkeit 


(A Summer in Reality) 
Innenhülle / inner sleeve 


1991 


Scherenschnitt und Filzstift 


auf Papier /silhouette and 
felt pen on paper 
31.1% 31.3 cm 


52 

Gold vom tiefen Hımmel 
(Gold from the Deep Sky) 
Skizze /sketch 

1993 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

IK Bicm 


93 

Sıderıa 

CD-Umschlag Vorderseite 
1995 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 


12.2 x 12.32 cm 


53 

Sıderia 

CD-Cover (Rückseite /back) 
1995 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

11.8 x 15.1 cm 


54/565 

Werkstatt Wasserstadi 
(Workshop Watertown) 
LP-Hülle /LP sleeve 
1999 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 

31.1 x 31.3 cm 


56 

Werkstatt Wasserstadt 
(Workshop Watertown) 
Bastelset /cutout sheet 
1999 

Filzstift auf Karton / 
felt pen on carton 

29.7 x 21cm 


57 

Ohm Olunde 

LP-Cover (Vorderseite / front) 
2005 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

31.1 x 31.3 cm 


58 

Drittes Bewusslsein 
(Third Consciousness) 
LP-Hülle / LP sieeve 
(Vorderseite / front) 
2012 

Filzstift auf Papier / 
felt pen.on paper 

31.3 x 31.3cm 


58 | 
Drittes Bewusstsein 


(Third Consciousness) 


LP-Beiblatt / LP insert 
Ar 


Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 


30 x 30cm 


59 
Drittes Bewusstsein 
(Third Consciousness) 


LP-Hülle /LP sleeve 


(Rückseite /back) 
2012 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
31.3 x 31.3 cm 


59 

Drittes Bewusstsein 
(Third Consciousness) 
LP-Beiblatt /LP insert 
2012 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 

30 x230cm 


60 
Feenfeld 
(Fairy Field) 


Ankündigungsblatt /promo she®' 


2006 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
20. x 21cm 


Dis\elttraumforscheR | 


IUnterschiedlich von 
Nachbarn im All, 
zauberhaft Die 


ww 


Wuchs und Gestalt sind 
doch alle liebenswert 
Walttraumforscher haben 


besucht, überall dort, allws ihre Blicke 
Schritte hingefallen sind (denn Liebe | 
Gravitation. das ist fast dasselbe)- und dabei| 
mehr als 1000 und 1 Lichtiahr zur Strecke 
ihr Koffer voll und laut, denn 


gebracht, Jetzt ist 


dıe Planeten sınd bunt, 


wi 


die Sonnen prächtig und 


die Gespenster hinterm Mond immer nur närrısch| 
und keck. Nun denkt ihr vielleicht noch, 
draussen im All sei es eisiıg und trostlosa 
leer! Damik ıhr das nicht glauben müsst und 


'nıcht etwa so ganz 


alleın im Kosmös fühlt, 


zwanzig Stück Musik- "Folklore des Weltalls' 
Merkur bis Nereide und mehr als zurück, 


vergesst nicht: Wenn du eines hast, 


hast du Alles, 


Wenn du vieles hast, hast du nichts. Gluck und 
Wohlergehen seien eure heimlichen Zwillinge das 
Leben lang. Pop yourself und alles Liebe für Lia. 
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GOLDENE BARKEN 
WAS IST EIN ABEND IM SOMMER 
WIR HABEN DIE ERDE GESEHEN 
SOMMER UNTER STERNEN 
SCHNEE IM ZARTEN JAH 
GLÜCKLICH. TRAURIS. SELTSAM 


6B 
MONDSESPENST 
BAUEN AUF SAND 
LINKE TASCHERECHTE TASCHE 
GESCHICHTE VOM BRÜCHISEN RAND 
TIERE AUS FEUER UND SLAS 
EIN SAMSTAG IN SLATTBRUSS 
DAS BLAUE ZIMMER 
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Werkstatt 
Wasserstadt 


Wirklichkeit 


® 


x / IR \ - 
e /Aa A II#7 die Zeit 
ei Ce A ” i das Zeitmodell 


se ET | 
I EI IE I. I I EI FR id: > AO: 


1. DIE BEGEHRENSWERTSCHLEIFE (0'33°) 2. DAS IST DIE WERKSTATT WASSERSTADT (1'42") 3, Wo FLIESST DAS LETZTE WASSER (2’40" 

4%. KULUNISETCHI AISNAI MO (3'09”) 5. VIER INSELN UND EINE SCHUBLADE (1'23*) 6.1N DER LICHTERWARTE ( 0'38") 7 AUF DEN MITTER- 
HACHTSWASSERN (1'027) B. WASSERGARTEN m VERGANGENHEIT UND ZUKUNFT (2'00*) 9. KLUGER KÖNIG KINDERMOND (3'30°%) 10. WAS- 
SERGARTEN vr GEGENWART (0'31") 11 DIE WIRKLICHKEIT IST DIE SCHONSTE SPRACHE (1'59") 12, LIED VOM INNEREN WASSER ( 0'37°) 


413. DIE WTF IN DER WASSERSTUBE (20'172) 


AKUSTISCHE GITARRE, BASS, BLOCKFLÖTE, CASIO, DRUMCOMPUTER, EFFEKTE, ELEKTRISCHE GITARRE, ELEKTRONISCHE ORGEL, HARMONIKA, 
HARNONIUM. KALIMBA. KARTON. KLINGKLANGKALEIDOSKOP, KORG SYNTHESIZER, MASSSTAB, METALL, PIANO, PLASTIKINSTRUMENTE, RA- 


DIOWELLEN, SANMPLINGS, SCHLAGZEUG, STIMMEN, TAPES: DIE WELTTRAUMFORSCHER 


AUFGENOMMEN 1930 AUF EINEM VIERSPURCASSETTENRECORDER ZUHAUSE 


ABGEMISCHT 1990 IM WASSERGARTENSTUDIO 
TEXTE. INSTRUMENTE, COVER GESTALTUNG, MUSIK, MIX UND PRODUKTION: CHRISTIAN PFLU6ER FÜR DIE WELTTRAUMFORSCHER 


DAS MONIFLABEL PPO4O/ EBus Music EMOSS, © 1999 DIE WIF/CHRISTIAN PFLUGER, SUISA 


VERTRIEB DEUTSCHLAND: EBus Music, POSTFACH 340330, 60483 FRANKFURT, TEL. 063/38'371'43, FAX 0637/%783'53'70 
NORDPOSTEN DER WTF <«/o GÜNTER REZNICEK, ARMGÄRTSTR.1%, 22067 HAMBURG, TEL. 0407220'35' 11 


er ee u u ‚705: 


DAS MONIFLABEL, CHRISTIAN PFLUGER, BIRMENSPORFERSTRASSE 327, 8055 ZÜRICH, SCHWEIZ, TEL/PAX 01/%463'32' 81 
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Liedtexte — 
—Lyrics 


62 70 

Der Traum der Welt Jenseits der lebenden Welt 
(The Dream of the World) (Beyond the Living World) 
Glücklich traurig seltsam qi 

(Happy Sad Strange) Konstruiert aus Sonnenschein 


(Built of Sunshine) 
63 Ir 
Augenblicksarchitektur 
(Instant Architecture). 


64 | 
Kip Eulenmeister 
(Kip Owimaster),, 


Zu S 
P 


65 hs 
Kleines Mädchen |. 
(Little Girl) De: 


66 Er 
Leguan Rätselmann 
(Iguana Puzzleman) 


67 
Deine allerschönsten Dinge 
(Your Most Beautiful Things) 


68 


Nordhaus 
(North House) 


Lass uns überlegen 
(Let us Consider) 


Den Traum der Welt— 


Der Welten Traum 

Der Traum der Welt 

Steckt irgendwo auf dieser Welt 
Wir wıssen nicht ob es ıhn gibt 
Und doch erforschen wir 

Den Traum der Welt 

Den Traum der Welt 


Glücklich traurig sellsam— 


Glücklich ist wer mit ner Eule 
hinterm Ofen Halma spielt 
Und des Alltags grosse Posen 
hinterm Wald versinken sieht 


Traurig ist wer mit nem Teppich 
auf dem Schornstein Bohnen sucht 
und durch des Computers Fehler 
einen Flug zum Merkur bucht 


Seltsam aber ohne Zweifel 

ist der gelbe Wicht im Moor 
denn er lebt von Kinderleichen 
und er singt dir gern was vor 


aus / from: 

Herzschlag Erde 
(Heartbeat Earth) 
Kassette / cassette C-30 
1981 

Das MonifLabel PPooı 


aus /from: 

Bınıka 

Kassetie / cassette C-30 
1986 

Das MonifLabel PPoog 


—-The Dream ol the World 


The dream of the worlds 

The world's dream 

Is hidden somewhere in this world 
We don't know if it exists 

Yet still we explore 

The dream of the world 

The dream of the world 


—Happy Sad Strange _ 


Happy is he who with an owI 

Plays Halma by the stove | 
Watching the big everyday garten 3 
Sink behind the trees 


ee 


Sad is he whö with.a carpet‘ 
Seeks beans on the chimney ' 
And through a computer‘ errof” 
Books a tlight.to Mercury, 


But strange Ale a döubt. 


Is the yellow. ghome on the moor 


For he lives on children's cörpses. er 


- And heil Bu sing for Es | 


Augenblicksarchiteklur— 


Augenblicksarchilektur 

Gebaut für eine Stunde nur 
Augenblicksliteratur 

Geschrieben für 'ne Sekunde nur 


Augenblick Augenblick 
Augenblick Augenblick 

Einen Moment lang Augenblick 
Im Nu | 


Häuser bauen aus Knäckebrot 
Bücher schreiben zum Abendbrot 
Häuser bauen zum Abendbrot 
Bücher schreiben aus Knäckebrot 


Augenblicksarchitektur 
Augenblicksarchitektur 


Augenblick Augenblick- 
Augenblick Augenblick... ; 
Einen Moment lang Augenblick 
Im Nu Fre 


aus /from: 
Aller Tage Abend 


(The End of the Day) 
LP 


1989 
Das MonifLabel PPo16 


6) 3 


—Instant Architecture 


Instant archıtecture 

Built for only an hour 
Instant Iıterature 

Written for only a second 


Instant instant 
Instant instant 

A momentary instant 
Ina flash 


Building houses out of crackers 
Writing books during dinner 
Building houses during dinner 
Writing books out of crackers 


Instant architecture 
Instant architecture 


Instant instant 
Instant instant 

A momentary instant 
DEEWIERL 


Kip Eulenmeister— 


Eines Nachts konnt’ ich nicht schlafen 
Und ich ging hinab zum Hafen 

Hörte fremde Schiffe tuten 

Sah mich selber in den Flulen 


Trank viel Wodka bis mein Magen 
Infillriert war bis zum Kragen 

Ja die Nacht war gar nicht übel 
Dacht' ıch wär’ ein Kleiderbügel 


Dann wollt‘ ich 'ne Pizza essen 
Doch die Pızza war besessen 
Sprach mich an und wollte wissen 
Wär’ ıch nicht ein gutes Kissen? 


Und weit hinten bei den Molen 
Kam ein buntes Schiff mich holen 
Setzt mich über auf ein Eiland 
Wo ich Kip und seine Leute fand 


Kip Eulenmeister und die Astronauten des Geistes 
In der Grotte zum lustigen Anker 
In der Grötte zum lustigen Anker 
Kıp Eulenmeister und die Astronauten des Geistes 
In der Grotte zum lustigen Anker 
In der Grotte zum lustigen Anker 


Ja ich sass mit Kip und diesen 
Astronauten da und wir liessen 
Uns sehr viele Flaschen bringen 
Voll mit äusserst seltinen Dingen 


Und wir öffneten die Flaschen 

Und wir leerten uns’re Taschen 

Und was früher kalt und schmutzig war 
Wurde uns hier allen hell und klar 


Kip Eulenmeister und die Astronauten des Geistes 
In der Grotte zum lustigen Anker 
In der Grotte zum lustigen Anker 


Der Morgen kommt die Sonne scheint nach Noten 


Wir frühstücken bıs sechs und geh'n dann an den Strand 
Und der Tag wird ungeheuer wie das Riesenabenteuer 
Das du selbst erleben wirst wenn du wie ich den Kip besuchst 


Kip Eulenmeister und die Astronauten des Geistes 
In der Grotte zum lustigen Anker 
In der Grotte zum lustigen Anker 
Kıp Eulenmeister und die Astronauten des Geistes 
In der Grotte zum lustigen Anker 
In der Grotte zum lustigen Anker 


aus / from: 

Kıp Eulenmeister 

(Kip Owlmaster) 
Sıngle 

1991 

Das MonifLabel PPo27 


—Kip Owimaster 


One night I couldn't sleep 

So I! went down to the harbour 
Heard the hoot of foreign ships 
Saw myself among the waves 


Drank so much vodka till my stomach 
Was infiltrated up to myneck 

The night was not all that bad 

| thought I was a clothes-hanger 


— 


Then I! felt like having a pizza . 
But the pizza was obsessed 
Spoke to me and asked 
Wouldn'tibe a good cushion? 


And from way beyond the jetties 
Came a tolourful ship for me " 
And took me over to an island 
Where I found Kip and his folk 


Kip OwlImaster and (he astronauts of the spit 
‚Atihe Merry Anchor Cave N“... 

At the Merry Anchor Cave aa: 

Kip Owlmaster and the astronauts- of the: spini 


. At ihe Merry Anchor Cave 


At the Merry Anchor Cavs 


SolsatwithKipandthoge 
Astronauts, and wehad BRsE 
Lots of botiles brought 

Full of the strangest of things 


And we opened the bottles 

And we emptied our pockets 

And what had been cold and dirty 
Became bright and clear to all of us here 


Kip Owlmaster and the astronauts of the spirit 
Atthe Merry Anchor Cave 
Atthe Merry Anchor Cave 


Morning comes, the sun shines from sheet music 
We breakfast till six then go to the beach 

And the day will be terrific like the giant adventure 
You will experience too, if you visit Kip as I did 


Kip Owlmaster and the astronauts of the spirit 
At the Merry Anchor Cave 
Atthe Merry Anchor Cave 


Kip Owlmaster and the astronauts of the spirit 
At the Merry Anchor Cave 
At the Merry Anchor Cave 


b4 


Kleınes Mädchen 


ich spring In die Wiesen 
und freue mich 
kleines Mädchen 


Denn ich möchte so gern 
dass du glücklich bist 
kleines Mädchen 


Die Blumen und Sterne 
die singen ein Lied 
kleines Mädchen 


Und Liebe begleitet 
dıch überall hin 
kleines Mädchen 


Tief in der Nacht und hinter Are Meer 
denk ich an dich 


denn mein Haus, dass steht leer 


Und wenn ich am Art ie Türe schliess' 
denk ich an dich und dein blaues Lied 


Und wenn ich am mörgen am Fenster steh' 
seh’ ich die Sr itt,weilen See deiner Seele 


Net z 
wm R 


aus /from: 
Sideria 
CD 


1995 
BER MonitLabel PPo32 


—Little Girl 


| jump in the meadows 
And am full of joy 
Little girl 


For | would so much like 
You to be happy 
Little girl 


The flowers and stars 
Are singing a song 
Little girl 


And love accompanies 


You everywhere 
Little girl 


Deep in the night and beyond the sea 
| think of you 


For my house it is empty 


And in the evening when I close the door 
| think of you and your blue song 


And in the mörning when | stand at the window 
| see spiders in the wide lake of your soul 


Leguan Rätselmann— 


Wie ein altes Kınd 
sass er aul dem Wind 
Wie ein weisses Tier 
erschien er dir 

Und sein Hut war voll 
voller grosser Rätsel 


Wie ein Leguan 

sah er dıch jetzt an 
Wie die helle Nacht 
war sein Blick gemacht 
Und sein Hut war voll 
voller grosser Rätsel 


Schau mich nur gut an 
sagt der Rätselmann 
Schau wie es begann 
vor langer Zeit 

Nun mein Hut ist voller 
grosser bunter Rätsel 


Rätsel wıe die Zeit begann 
Rätsel wo die Stimme sang 
Rätsel wo die Erde wohnt 

Rätsel vom geheimen Mond 


Das Rätsel von der blauen Tasse 

Das Rätsel von dem Geist im Mond 
Das Rätsel von dem nassen Lappen 
Das Rätsel ob sich Bergsteigen lohnt 


Das Rätsel von der grünen Ecke 
Das Rätsel von dem Moos am Stein 
Das Rätsel von der flotten Motte 
Und das Rätsel vom Rätsel vom Sein 


aus /from: 

Leguan Rätselmann und seıne 
geomelrischen Lieder 

(Iguana Puzzleman and his 
Geometrical Songs) 

CD 

1997 

Das MoniılLabel PPo36 


—/quana Puzzleman 


Like an old child 
He sat on the wind 
Like a white animal 
He appeared to you 
And his hat was full 
Full of big puzzles 


Like an iquana 

He now looked at you 
His gaze resembled 
The bright night 

And his hat was full 
Full of big puzzles 


Just look closely at me 
Says the Puzzleman . 
Look how it allbegan 
So longago = | = 
Now myhatis full . er 
Of big colöurful puzzles“ 


Puzzles about how time began.  . 
Puzzles about where the voice sang 
Puzzles about where the earth lives 
Puzzles about the secret möon . 


The puzzle of the blue cup 
The puzzle of the ghost in the moon 
The puzzle of the wet rag ° 


The puzzle of the value of climbing mountains 


The puzzle of the green corner 

The puzzle of the moss on the rock 
The puzzle of the jaunty moth 

And the puzzle of the puzzle of being 


Dame allerschünsten Dinge= 


(heser Herbst kam wie der Abend 
\eise sotele er sich 

An den Tisch an dem wir assen 

An das Bett in dem wir lagen 


jhoser Herbat kam wie ein Regen 
Und er sah sich um in deinem Haus 
Und suchte sich die allerschönsten Dinge aus 


Und wir gingen auf die Wiesen 
Und wir legten unsere Hände 
Auf das Gras und auf die Blumen In der Nacht 


Alle Baume wurden grösser 
Alle Blumen trugen Kronen 
Als wir unseran Herbal begruben In der Nacht 


Diese Tage sind 80 grone wie du sie machal 
Diese Tage sind ao heil wie du sie mache! 


Dies sind deine allerschönsten 
Dies sind deine allerschönsten 
Dies sind deine allerschönstan Dinge 


Dieser Herbst kam wie der Arena 
Leise selste er sich 

An den Tisch an dem wir aasen 
An das Bett in dem wir lagen 


Dieser Herbst ging wie der Regen 
Leine selzte er den Schritt 
Vor unser Haus und nahm 
Die lalachen Schatten mit 


Dies sind deine allersehönsten 
Dies sind deine allerachönsten 
Dies sind deine allerschönsten Dinge 


aus /ltom 
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= Four Mast Beauttlul Thing 


Tnıs autumn came like evening 
Sitting dawn quielly 

At the table where we were dining 
On the bed where we were Iyiny 


This autumn came like rain 
And looked around your house 
Pieking out the most beautitul things 


And we went to Ihe meadaws 
And we latd aut handa 
On Ihe grass and on Ihe Howers by nigN! 


All ihe lteoa grew taller 
Al the Ilowers wore erowna 
When we burled our autumn by night 


Theae daya are an big an you make Ihem 
They days are as bright as you make Ihem 


These are your mont beautiful 
These are your monat beautiful 
These are your monat beautiful things 


This aultumn came Iike avening 
Sitling down quiatly 

At the table where we were dining 
On Ihe bad where we were Iying 


Thia autumn left like Ihe rain 
Treading noltiy 

Paat our hause taking 

The wrong ahadows with Il 


These are your monat beautiful 
These are your most beautiful 
These are your monat beautilul Ihings 


Nordhaus- 


Im Jahre des Herrn 1904 

Rusteten wir eıne Expedition zum Nordhaus aus 
Wir folgten den Spuren derer 

Die schon vor uns dıesen Weg gegangen wären 
Und wir rıchleten unseren Mut auf uns selbst 


Am Abend des ersten Tages erreichten wır 
Eıne Ture die wır noch nicht kannten 

Und wır rıchleten unseren Mut auf uns selbst 
Am Äbend des zweılen Tages erreichten wir 
Einen Garten den wir noch nicht kannten 
Und wir richteten unseren Mul auf uns selbst 
Am Abend des dritten Tages erreichten wir 
Eıne Sorge die wir noch nicht kannten 

Und wir rıchtelen unseren Mut auf uns selbsl 
Am Abend des vierten Tages erreichten wir 
Eine Stadt die aussah wie Japan 


Oder doch zumindest wie ein Schatlenriss von diesem Land 


Tiere erschienen am Rande des Weges 

Und lauschten unseren Schritten 

Als wären sie Lieder 

Und wır richtelen unseren Mut auf uns selbst 


Wälder standen uns im Weg 

Wır schwammen durch die Himmel 

Und wir näherten uns langsam dem Nordhaus 
Wiesen standen uns im Weg 

Wir schwammen durch die Himmel 

Und wir näherten uns langsam dem Nordhaus 


Im Jahre des Herrn 1995 

Erreichten wir gegen Ende des Herbstes das Nordhaus 
Und wir richteten unseren Mut auf uns selbst 

Es wuchs aus dem Dunkeln 

Es war ganz gebaut aus Schatten 

Es wuchs aus dem Dunkeln 

Es war ganz gebaut aus Schalten 

Und es richtete unsere Angst auf uns selbst 


Gib mır deine Hand ım Dunkeln 
Lasse mich nie mehr allein 

Gıb mir deine Hand ım Dunkeln 
Lasse mich nıe mehr alleın 
Denn das Nordhaus 

Ist nichts anderes 

Als eın Schattenriss 

Unserer Angst 


aus / from: 

mumu 

CD 

1998 

Das Monillabel PPo3B 


— North House 


In the year ol the Lord 1994 

We got up an expedilion to the North House 
We followed Ihe tracks ol those 

Who had gone that way before us 

And we aimed our courage al ourselves 


On Ihe evening of Ihe first day 

We reached a door that we didn’! yet know 
And we aimed our courage al ourselves 

On Ihe evening ol the second day 

We reached a garden Ihat we didn’! yet know 
And we aimed our Courage at ourselves 

On the evening of the third day 

We reached a worry hat we didn't yel know 
And we aimed our cöourage. at ourselves 

On the evening of {he fourth day 

We reached a town that looked like Japan 
Or at leasi like a shadowgraph of Ihat country 


Animals appeared along our path 

And listened fo our steps _ 

As if they were songs 

And we almed our courage at öprselves 


Woods stood in our way Ze, 

We swam Ihe skies ° 

And slowly neared the Norih House. 
Meadows siood In our way 

We swam the skies 

And slowly neared th& North House 


In the year of the Lord 1996 


We reached the North Hoose. towards late autumn 


And we aimed our courage al ourselves 
It rose out of the darkness 

It was built wholly from shadows 

It rose out of the darkness _ 

It was built wholly from shadows 

And it aimed our fear al ourselves 


Give me your hand ın the darkness 
Never leave me alone agaın 

Give me your hand in the darkness 
Never leave me alone again 

For the North House 

Is nothing 

But a shadowgraph 

Of our fear 


lass uns überlegen— 


Lass uns überlegen 

ne es werlergehen soll 

denn mein Kopf ist seltsam leer 
und die Nacht von Sternen voll 


Manchmal früh am Morgen 

nach den Träumen einer Nacht 
denk ich lass uns weilesschlafen 
denn der liebe Gott erwacht 


Denn er hat geschlafen 

in den Blumen und im Meer 
in den Kindern in der Liebe 
und in einem Luftgewehr 


Lass uns überlegen . 

wie es weitergehen soll 

denn es scheint die Zeit ist anders 
und von alten Wundern voll - 


Lass uns mileinander _ 

durch ein anderes Leben gehen 
lass uns auf die alten Jahre 
wie auf eine Karte sehen 


Lass uns weitergehen . 
wie es weitergehen soll 

denn die neue Zeit ist anders 
und von allen Wundern voll 


a 
F} 


aus /Irom; 

Vırinas Garten 
(Vivana's Garden) 

CD 

72004 

Das MonilLabel PPo60 
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—Let us Consider 


Lei us consider 

How things should go on 

For my mind is strangely empty 
And the night is full of stars 


Sometimes early in the morning 
Alter the dreams of the night 
think of sleeping on and on 
For dear God is awake 


For he has been sleeping 
In the flowers and the sea 
In the children and in love 
And in an air-rifle 


Let us consider 

How things should go on 

For this age seems to have changed 
And be full of old wonders 


Let us walk together 
Through another life 
Let us look at the old years 
As we would look at a map 


Let us go on 

As things should go on 

For the new age is different 
And full of old wonders 


Jenseits der lebenden Welt— 


Der Kapitän war endlich zufrieden 
Wir stiegen alle an Bord 

Wir starteten abends gegen Sieben 
Zu jenem geheimnisvollen Ort 


Jenseits der Sonne 
Jenseits des Mondes 
Jenseits der lebenden Welt 


Wir schauten immer auf die Instrumente 


Der Kapitän der wundert sich sehr 
Wir flogen wie 'ne lahme Ende 
Der Lichtgeschwindigkeit hinterher 


Jenseits der Sonne 
Jenseits des Mondes 
Jenseits der lebenden Welt 


Im Weltall ist es immer nachts 
Das ärgert unseren Kapitän sehr 
Denn hat man mal etwas verpasst 


Dann sieht man es im Nachhinein nicht mehr 


Jenseits der Sonne 
Jenseits des Mondes 
Jenseits der lebenden Welt 


Wir flogen um die dicken Sterne 
Wir flogen durch die Nebel so sanft 
Wir sahen ın der wilden Ferne 

Des Universums steter Kampf 


Um neue Sonnen 
Um neue Monde 
Um das Leben auf einer Welt 


So lasst uns immer weiter fliegen 

Eın Ende ıst ja nicht in Sicht 

Wır werden unsere Abenteuer kriegen 
In diesem ungeheuren Meer aus Licht 


Jenseits der Sonne 
Jenseits des Mondes 
Jenseits der lebenden Welt 


aus / from: 
Ohm Olunde 
Fr 

2005 


Zauberhaus PPo52 


— Beyond the Living World 


The captain was finally happy 

And we all went on board 

Starting out at seven in the evening 
For thal mysterious place 


Beyond the sun 
Beyond the moon 
Beyond the living world 


We constantly watched fhe instruments 
The captain was very surprised 

We were flying like a lame duck 

Alter the speed ot light 


Beyond the sun 
Beyond the moon 
Beyond the living world 


In space il is always night-time - 
That annoys our captain. a lot 
For if you once mjssed something 
There is no looking back e= 


Beyond the sun \ 
Beyond the moon ts 
Beyond the living world 


We flew around big fat stars 

We tlew through nebulae so soft 
We saw in the wild distance 
The universe's constant struggle 


For new suns 
For new moons 
For life on a world 


So let us flyon and on 

As there is no end in sight 
Adventures are to be had 
In this huge sea of light 


Beyond the sun 
Beyond the moon 
Beyond the living world 


Konstruierl aus Sonnenschein— 


Goldne Stadt im Sommerkleid 
Goldne Stadt im Sommerkleid 
Goldne Stadt im Sommerkleid 
Goldne Stadt im Sommerkleid 


Goldne Stadt im Sommerkleid 

Liegt für unseren Tag bereit 

Als wir sie erreichen früh am Morgen 
Wo sich einst der Norden hob 

Mit den Häusern blass und tot 

Glänzen jetzt die Mauern wie aus Jaspis 


Konstruiert aus Sonnenschein 

Strahlen in dem Silberschrein 

Goldne Stadt im Sommerkleid.am Morgen 
Lass die Wege Wunder sein | 
Türen zu dem Haus aus Wein 


Goldne Stadt im Sommerkleid a am Morgen 


Als der letzte Stern verkläng - 

Und der erste Vogel Sarg: 

Setzten wir die Blumen in die Zinnen.- 
Hissten unsre Fahne dort. “ = 
Fern im Blau im "Himmejshart . 


Und begannen mit dem Sturm zu singen | 


Konstruiert aus Sonnenschein 
Strahlen in dem Silberschrein 


Goldne Stadt im Sommerkleid am Morgen | 


Lass die Wege Wunder sein . 
Türen zu dem Haus aus Wein 


Goldne Stadt im Sommerkleid am Morgen 


aus / from: 

Drittes Bewusstsein 
(Third Consciousness) 
LP 

2012 

Das MonilLabel PPos8 


— Built ol Sunshine 


Golden city in a summer dress 
Golden city in a summer dress 
Golden city in a summer dress 
Golden city in a summer dress 


Golden city in a summer dress 

Is IyIng ready for our day 

When we arrive there early in the morning 
Where once the North arose 

With houses, pale and dead 

The walls now shimmer as if of jasper 


Built of sunshine 

Rays in a silver shrine 

Golden city in a summer dress at morning time 
Let the paths be miracles 

Doors to the house of vines 

Golden city in a summer dress at morning time 


When the last star faded away 

And the first bird sang 

We put flowers in the crenels 

Raised our flag up there 

Far away in the blue of the heavenly refuge 


. And began to sing with the storm 


Built of sunshine 


' Rays in a silver shrine 
Golden city in a summer dress at morning time 
Let the paths be miracles 

‘Doors to the house of vines 


Golden city in a summer dress at morning time 


Grosser 
Bilderbogen— 


Serie von 17 Zeichnungen, 77 
seit 2002— Grosser Bilderbogen 
—Series of 17 drawings, Ohne Titel 
since 2002 (Untitled) 
2013 


Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
70x 50cm 


74/75 

Grosser Bilderbogen 
Leguan Rätselmann 

(Iguana Puzzleman) 

2002 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

50 x 70 cm 


76/77 
Grosser Bilderbogen 


Gespräch der Schubladen 
(Conversation of the Drawers) 


2004 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
50 x 70cm 


78/79 
Grosser Bilderbogen 


Die Zivilisation der Farben 
(The Civilisation of Colours) 


2006 

Filzstift auf Papier/ 
felt pen on paper 
50 x 70cm 


80 /8ı 

Grosser Bilderbogen 
Merkur 

(Mercury) 

201 

Filzstift auf Papier/ 
felt pen on paper 
Box T7ocm 


B2/BH on 


Grosser Bilderboge 
Die Jahreszeiten _ 
(The Seasons) 
2O12W BE 


‚Filzstift auf Papidr/ 
feltpenonpaper 


Box 7acm“t 
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Weitere Forschungen— 
— Further Explorations 


85 

Theorie des kleınen Glücks 

(The Theory of Modest Happiness) 
1982 

Tinte auf Papier /ink on paper 
29.7 x 21 cm 


86 / 87 

Aus /from 8 Tage unter Planeten 
(8 Days among the Planets) 

1981 

Tinte auf Papier /ink on paper 
21x 29.7 cm 


88 

Neues aus der Welttraum- 
forschung 

(World Dream Research News) 
Titelseite Nr. ı / front page no. 
1987 

Fotokopiertes Magazin / 
photocopied magazine 

29.7 x 21cm 


89 

Die WTF. Der Brtzilator 
(The WTF. The Brtzilator) 
ca./approx 1996 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

SO. Trac 


90 

Leguans Kegelhaus 

(The Iguana's Cone House) 
Skizze/sketch 

1996 

Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

EIER EREM 


gi 

Leguans Garten 

(The Iguana's Garden) 
Skizze /sketch 

1996 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 

29.7 x 21cm 


92 

Umzug nach Sideria 
(Move to Sideria) 
2002 

Filzstift auf Papier / 
felt pen on paper 
29.7 x 21cm 


93 


(25 Years of the Welttraum- 
forscher) 
2006 = 
Filzstift auf Papier / 

felt pen on paper 

29.7 x 21cm 


25 Jahre die Welttraumforscher 


Ton 
I 


— 


f 
l i 
ä , 
| | en 
/ 
J ' “ | 
. ri nf 
& JA 
J 
> 
} 
\ 
f a 


en s— 


1 
f] 


[) 
’ 
\ } 

. , 


Go —. 


for. 


./ 
DE 
Ü 


ne 


. ’ \N 
N 


\\ 
% N 
N 


a 2) e : Po; 
Fr 6 N y) ) un En Fi 
u u ir a. 50 
6-5 4 1 = 
u! PL ers . IHAl u PN 
A n ® a ” u YEE 
TER 
ee TE, 
r ER Ne 
e % 
Er 


u ZINN 
B 
b N 
N 
iur 
a = 
— 


« 


nY Irre, Pa 
ae, 
“ Pe m 


a 
, I 


N 


NN 


\ 


87 


September 1987 


“| /NHALT 1 Die Welttraumforscher "live" 
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? Kleine Geschichte der Welttr aumferscher 


$: 
Die Welttraumforscher 
"100 Schritte durch Europa”, neu Cassette: 
vorerst zuruckgezogen 
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„Ein neuer Planct wird geboren, sagt un 
Wwelttraumforscher. x Er kommt am 
der Sonne, sast dw zwiük Welttraum- 
forschu mnd dw drittc flüstert: 
„Er wird 50 hell san wie die Sonne un 


den goldenen Sommuw mit sick führten. 2 
Stun Zum Ist: 1% 
| Sein Name ist: Aurora. 


ABATZILATORWEARE ) 


HERSTELLER: 
TECHNOLOONICS 


» 


A} 
B 


\j 


De 
—ı\ı 
a 


\Xx 


me 
7 
NT 1 
Bis 
an u 


ut 
Ü 


‚ 


I 
| | 
/ “ 
{ I} 
% I ID u 
In 58607 BANG 
II 7a IN 
mb zu Am Fenster krannh cn dchhun sinn Farte us 


tin Facchhenticht-. 


2 To er er a A, As Til in A, Ekige 
I \B = Treppe Am A. Etan 
- [< Ir eye in 3. Etage) 
: md‘ % 


rl EriAs braucht 2 auıch heıne & I: 


C Plakan mail Plant 
PERS \ } 


\ 


A oO 
A: Wohnhaus (dreistseki,) [r Strand e Het un" we | 
B: Stamuridk | M= FluSsschm . 
Ce: Garn (suitsc) A aller Baum Cleicht erhöht) 
| . oo» ala Can St ionum ?) 
DV: Gahın Av aehcimw sh hr 
Es: Terran \ P= Ecwa sa 
F: dra Birk Lund a Rirkonwies.) A mgjresi Wiese 
5: Huüsd Kz [La wu Mirflndepieh, (für Ai AURORA!) 
NH: Brück \ Sa Wintrpuh Abe day" Mineralienhun 
I: Ganhmtor mit Lattrnı & T* Baumreike ( Warwall« ) ? Biumu |! 


K: dw "Laternenwez" ee M = Stumwg 
Ckigelnauser unit Budum- imWdb Ve Grotk zu dur unkerirdisehen Planeten Chin- 


Fenster 7) md, A Stockwerk! u Holunede 
W=: Busch (er. Sonnenblumen) N chim I CMond- 
4: Weldwg x: Wühn (ev: Waldweihew) a m ne «*) 
2: sriosehen« Vulkan Cohit Ya ıInsclehcen 6= We zum Ser. 
3, Kr fh zu Ehren...) BE WERT ae 
P Mia ” 5 aufstüsende Terrasse I» Flussweg 


Yı die Felsspitzc | 
Anm.: Acs Wohuhaus, Ale Sponmar, div obiu Dart dev Gchcimanisyt ‚dic Terra un‘ das 


Erwächshaus And leicht erhöht, Die Stirnwahk steht nschmals che höhe als das Wohnhaus. 
Die Felsipipu, Aas Wihuh sur und die Stivnwide lildur iu ler ha scihine Driiick. 
1 2 Un klein Hüyd und vorerst cin Gchuimnis 


| A Aw Felsiee 
®- Ba eo. Ads chamülcongtatuctkbe 408 der "stilk Wi" Ale Hohuuder Aischi_ 
- Anı Plancton,] af HF. ’ Pr AZz Brunuem C*%) 
Miw Akteur ale Res age a le At eh Arin- IX- da a Jyanz 


in Ase bahfir VO Plan d Prien isn Pre an 


DIE WTF PACKEN \HRE KOFFER UND 
FLIEGEN NACH SIDERIA: DORT 
WERDEN SIE IN ZUKUNFT LEBEN, AN 
\HREM BRETZELZERGPOP BASTELN 
UND /HRE KLEINEN WERKE VERÖF- 


FENTLICHEV. DAS /5T NICHT DAS 
ENDE DER WTF. ABER ES \ST DAS EN- 
DE DER WTF AUF DER DREIDIMEN- 
S/ONALEN ERDE. VIELLE/CHT 
KOMMEN WIR EINES TAGES ZURÜCK 
SAGEN DIE WELTTRAUMFORSCHER. 
“"rr 
DANN SCHICKEN WIR DAS 
ZEICHEN VORAUS MIT DEM WIR Uys 
SCHON EINMAL 19381 ANGEKUN- 
DI6T HABEN, DAS 
ZEICHEN DER WELTTRAUMFORSCHER: 
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Biografie— 
— Biography 


Christian Pfluger 


1963 geboren in Augsburg, aufgewachsen im Kanton 
Zürich 
born in Augsburg, grew up in the Canton of Zurich 
1981 Beginn des Projekts die Welttraumforscher 
Start of the Welttraumforscher project 
1981-85 Fotoklasse der Kunstgewerbeschule Zürich 


Study of photography, Kunstgewerbeschule Zurich 


lebt ın der Nähe von Zürich 
lives and works near Zurich 


94 


Einzelausstellungen— 

— Solo Exhibitions 

2012 Galerie Hectoliter, Brüssel 
2001 Galerie Westwerk, Hamburg 


Gruppenausstellung— 

— Group Exhibitions 

2010 «Wenn die Nacht am dunkelsten ist, kommt der Tag» 
Helmhaus Zürich 

«Kosmologieen», Galerie Lokaal 01, Breda 


2008 
Live-Auftritte (Auswahl)— 

—Live Acts (Selection) 
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Edelsteru 


«Verdunkelt die Sinne, die Welttraumforscher kommen.» 


Als am 14. Juli 1981 die Welttraumforscher ihre Reise antraten, war nicht 
absehbar, dass diese so bald kein Ende nehmen würde. Seit nunmehr 
über dreissig Jahren arbeitet der Zürcher Christian Pfluger (*1963) mit 
Zeichnungen, Texten und Liedern am faszinierenden Universum des 
imaginären Trios, das reich bevölkert ist von Gestalten wie Leguan 
Rätselmann oder Kip Eulenmeister und seinen Astronauten des Geistes, 
Dabei entstanden unter anderem über 35 IATHRNEN — erst Kassetten, 
später auch LPs und CDs. 

Was bislang eine Art Geheimprojekt geblieben war, stellt dieses Buch 
erstmals in einer Monografie vor und würdigt damit ein Werk, das sich in 
jeder Hinsicht ausserhalb von Zeit und Raum bewegt. 


‘Darken your senses, the Welttraumforscher are coming." 


When the Welttraumforscher set out on 14 July 1981 no one could have 
realized that their Journey would not be over soon, For more than thirty 
years.now, Christian Pfluger (* 1963) has been working in Switzerland on 
drawings, texts and songs Tor the fascinating universe of the imaginary 
trio, which is well populated with figures like Leguan Rätselmann or Kip 
Eulenmeister and his astronauts of the spirit, In the course of that jour- 
ney, among other things, over 35 music cassettes, LPs and CDs have 
been released, 

What to date has been hilanlarnd a kind of secret project Is being 
presented here for the first time in monograph form, The book acknow|- 
edges an oeuvre that operates, in every sense, outside of time and space. 
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